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Amtlicher Theil. 


fache *. . Avoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent- 


ung dd. x Eee 
ua e 21. Jänner l. J. zum Biſchofe von Pa⸗ 


magoſta, 5 pitular⸗General⸗Vikar und Biſchof von Fa⸗ 
ernennen . de Marcheſt Manfredini, allergnädigſt zu 
Se. k. K. Ap 


x 3 oſtoliſch 1582 5 . A 
von Preuße he Majeſtät haben dem Major im Prinz 
Weiche, dem Naineſſeſter⸗Regimente, Adolph Freiherrn von 
ſaren⸗Regiemente ter im König von Württemberg Gten Hu⸗ 
ne Grafen Stpban 5 Grafen Vetter von der Lilie, und 
a Ee n zu verleihen — al die k. k. Kämmererswürde 
ſchließung 9 Ape ſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent- 
reichiſchen Nat 21. Jänner d. J. die Directoren der privil. öſter⸗ 
dianer don Kaplan: Simon Biedermann, Moriz Wo⸗ 
Amte au le apriora und Carl Edlen v. Kendler in ihrem 
den priollegiten sre ſtatutenmäßige Dauer zu beſtättigen und 
Bankdirector all Großhändler, Johann Freiherrn v. Sina, zum 
Apoftaadigſt zu ernennen geruht. 
ſchließung vom 110 ache Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ul⸗ Director, Flo Jänner d. J. dem Haup⸗ und Unter⸗Real⸗ 


Se „onäbigft zu verleſhen geruht 
niſter für un Poftolifce Majeſtät haben mit einem an den Mi⸗ 


reiben d us und Unterricht gerichteten allegnädigſten Hand⸗ 
aß das 4. Verona den 7. Jänner 1857 anzubefehlen geruht, 
Vicenza im beſchädigten Zuſtande im Communal-Muſeum zu 
Bericg aufbewahrte, dem Kloſter der Serviten auf dem Monte 
auf Staa fte emälde, „La Cena“ von Paolo Veroneſe, 
de der ſ 05 en reſtaurirt und mit dieſer Reſtaurirung die Aka⸗ 


nen Künſte in Venedig beauftragt werde. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 30. Jänner. 
Die Divide 


G nde der Creditanſtalt wurde auf 
Der dd nachſtehenden Anſätze ermittelt. 
gang ruttogewinn der Creditanſtalt hat im ver⸗ 


enen Jahre ſich auf circa 5,900,000 fl. belaufen. 
wann ne 7 5% Eee eee und die Ge⸗ 
ferne’ feuer, beide im Betrage von circa 400 000 fl, 
zahlte die Zinſen für Interimsſcheine und voll einge⸗ 
dem gaclien im Betrage von etwa 1,000,000 fl. Von 
den AR werden 10% oder ungefähr 500,000 fl. in 
Gewinn defond zu legen beabſichtigt, wonach noch ein 
iervon Zan circa 4,000,000 fl. verbleiben würde. 
für died Zantieme für die Verwaltungsräthe und 
direction im Betrage von 400,000 fl. 

e amen 3,600,000 fl. zur Vertheilung an 
* i „ Da die Anzahl der Actien 300,000 bes 
nung „ Preſe“ auf die Actie 12 fl. Superdividende. 
gend. Der @ findet natürlich dieſes Reſultat unge⸗ 


bardiſchen inn a r 5 
312 us dem Geſchäft in den lom 
perdividende a de rel n betrage mehr als die Su⸗ 


„durch einfachen Ankauf von 
apitel gationen wären noch weitere! e 
Er und volle 10%, Wertherhöhung 
rtikel (pie ren zu erzielen geweſen. Der 
„die er als ſich auf einen Angriff gegen die 
ein (Verzichtleſtund Lanz unfähig darftellt, und in de 
Lungeſtändni ng auf die Hälfte der Tantième er 
2 „Oſtd 10 dieſer Unfähigkeit ſehen will. 
— dortige, post“ berechnet jedoch, wahrſcheinlich 
Enden Ausweiſen, den außergewöhnli⸗ 


rund x 
Jinſen vn un Dol 


Feuilleton. 


— 


Der er naß Chodiko. 


ſterwerks der er „Bilde 8 5 5 
polniſchen Ben, aus Lithauen“ eines Mei⸗ 
Leute der Heimat unseres Ae welches Land und 


ennen le 1 me * . 
(ih und Me Ei Shen, eig: ebene Ce 
m Gegenſtand a Hbümlichfeiten feiner Bewohner 
Verehrer ſo intereff, ahlt ift eine für ſeine zahlreichen 
wobl willig in die werſönlichket, daß unſere Leſer 
mie Ruheſitzes uns rückgezogenheit feines länd⸗ 
x When entge kuchen d die Mittheilungen 
ter auiſcher Schri werden, die ein jün⸗ 
Nenn, ofebanyı kam dl, befannt un: 
ibt. „in einem Briefe an 


en, nen Wilefka und Smorgon, schreibt 
emmmähte ich einige Meilen ſeitwärts 

faſſer der „lithauiſchen 

5 Aa ahnt 3 Meilen 
ieren legt, zu begrüßen. A inem 
bamtaſt dengeſtelen fanb ich ales, er es ne 
emen Hofraum mit einem alten 


nigem Einverſtändniß zwiſchen den beiden deutſchen 


Actien zugefloſſen iſt, auf 3½ ? Der Nutzen, 
der ir Bei dem plötzlichen Friedensſchluſſe an dem 
Cours der Staatspapiere erwuchs, die fie am 16. Jän. 
v. J. im Portefeuille hatte, ſei, obgleich auch dies eine 
außergewöhnliche Konjunctur war, nicht verhältniß⸗ 
mäßig groß geweſen. Ohne die Lombarden hätte da⸗ 
her die Dividende nur 4 Proct. betragen. Die „Oſtd. 
Poſt“ ſieht die Urſache dieſes ungenügenden Erfolges 
in der Anfangs erklärlichen und zu entſchuldigenden 
Unkenntniß der Verhältniſſe, in der mangelhaften Or⸗ 
ganisation der Verwalkung und in dor Größe des Ca⸗ 
pitals, welche eine mugbringende Verwendung eher 
erſchwere als begünſtige und u erhaupt in dem Aus⸗ 
fall der Dividende, „wenn man das Zufällige und 
Außergewöhnliche davon abſtreift, einen höchſt beredten 
Fingerzeig, den kein . überſehen ſollte.“ 

Zur Theilnahme an uf euenburger Conferenz wird 
auch der deutſche Bund berufen ſein, indem derſelbe 
das Londoner Protokoll von 1852 bezüglich der Rechte 
der Krone Preußen auf Neuenburg ſich angeeignet hat. 
Die Vertretung des deutſchen Bundes auf dieſer Spe⸗ 
zialconferenz dürſte, nach der „Leipz. 3.“ wiederum 
in der Art erfolgen, daß Oeſterreich und Preußen durch 
einen Bundesſchluß mit der Vollmacht bekleidet wer⸗ 
den würden durch ihre Bevollmächtigten die Reprä⸗ 
fentation der Geſammtheit des Bundes bei den Ver⸗ 
handlungen und dem Beſchluſſe der Conferenz gemein⸗ 
ſam zu übernehmen und auszuüben. 

9 bon höchſt beachtenswerther Stelle ſtammender 
Artikel der Augsb. Allg. Ztg. „von der Donau“ legt 
heute Verwahrung ein gegen den Schluß, daß die Po⸗ 
lemif zwiſchen einzelnen öſterreichiſchen und preußiſchen 


Blättern einzig oder zuletzt auf einem Mangel an in⸗ 


Großmächten beruhe, das bei den vielen hochwichtigen ge⸗ 
meinſchaftlichen Inte en eine ſelbſtverſtändliche Sache 
ein dategoriſcher Imperativ ſei. Wir geben einige 
Zn dieſes Artikels, weil er die an maßgebender 
Heer über die öſterreichiſche Preſſe, ihre Haltung und 
0 it der Bewegung herrſchenden Anſichten kenn⸗ 
dei Ba Alle jene öſterreichiſchen Blätter an deren 
Aeußerungen preußiſche Susceptibilitäten Anſtoß nah⸗ 
men, Oeſterreichiſche Zeitung, Oſtdeutſche Poſt, Wan⸗ 
derer, Preſſe, heißt es in jenem Artikel, ſind vollkom⸗ 
men unabhängig und es iſt allbekannt, daß ſie ſämmt⸗ 
lich auf eigenen Füßen ſtehen, keines Zuſchuſſes bedürfen, 
5 ſolchen erhalten oder annehmen, daß fie bedeu— 
tende Capitalien, lediglich Privateigenthum repräſenti⸗ 
ren, daß fie faſt ſämmtlich, ſowie auch einige der fo- 
r kleinern Wiener Blätter — z. B. Fremden⸗ 
blatt, Morgenpoſt u. ſ. w. — mehr oder weniger 
rg Reinertrag abwerfen. Die Inhaber oder Leiter 
der ſtan eichneten Blätter haben durch dieſe günſtigen 
Umſtände zum Theil anſehnliches Vermögen, faſt alle 
ein reiches Einkommen ſich erworben. Es iſt notoriſch 
daß kein einziges dieſer Journale noch ſonſt irgend ein 
Wiener Blatt direct oder indirect eine Subſidie, eine 
Subvention oder ſonſt eine Unterſtützung der Regierung 
erhält, noch ſeine Unabhängigheit durch Annahme einer 


italieniſchen Garten, einen Teich mit brauſender Mühle, 
hohe Speicher, die unfehlbare lithauer Rauchfleiſchkam⸗ 
5 und was das wichtigſte — alte lithauiſche Sitten 
und Tugenden: eine unveergleichliche Gaſtlich— 
keit, Herzlichkeit, Sitteneinfalt, kurz bis aufs Jota 
alles, wie in jenen „Bildern,“ welche der ganzen 
Nation zu Herzen gegangen. Chod⸗ko iſt bereits über 
60 Jahre alt, aber ſieht ziemlich kräftig aus, hat viel 
Friſche im Totalausdruck ſeiner Phyſiognomie, in ſei⸗ 
nen Bewegungen und ſeiner Rede, welche noch immer 
von natürlichem Witz und jugendlichem Feuereifer 
ſprüht. Er hat auch viel zu reden und zu erzählen, 
dieſer Genoſſe von Adam Mickiewicz, Zan Czeczot, 
Obyniec, Korſak und anderen, der Couſin Alexander's 
und Leonard's C odzko, der Nachkomme einer ehren⸗ 
haften adeligen Familie, welche ſeit zwei Jahrhunder⸗ 
ten in derſelben Gegend anſäſſig iſt. Eifrig redete ich 
ihm zu, daß er ſich an die ſchriftliche Sammlung ſei⸗ 
ner unerſchöpflichen und jo intereſſanten Erinnerungen 
machen ſolle und er wird, glaube ich, meiner Bitte 
Gehör geben. Seine Familie beſteht heute nur aus der 
Gattin und deren Schweſter; bisweilen weilt auch feine 
einzige Tochter in Dziewientnic mit ihrem Manne und 
drei Kindern, und gönnt den alten Eltern zu ihrem 
Troſte dieſe wenigen Wochen ihres jedesmaligen zeit⸗ 
weligen Aufenthaltes; 1 

odzko führt ein äußerſt thätiges Leben — verſieht 
Aemter, betreibt die Landwirthſchaft, lieſt viel, ſchreibt 


» | Preßgefeßgebung hat allerdings Sorge getragen, daß 


doppelten Moment der thatſächlichen Conſtituirung wie 
der geſetzlichen Schranke der öſterreichiſchen Preſſe hat 
ſich naturgemäß herausgebildet daß jedes Journal ſich 
vorzugsweiſe bemüht den Tendenzen zu entſprechen die 
ſeinem Leſerkreiſe zuſagen, und die — wie man vor⸗ 
ausſetzen muß — von dem 
Blattes, von der Redaction überhaupt getheilt werden. 
Hierin liegt nicht nur die Ehre, ſondern auch der we⸗ 
ſentliche Vortheil des Blattes; ſeine Beliebtheit, ſeine 
Verbreitung ſind dadurch bedingt. Wahr iſt es, und 
zur Ehre des öſterreichiſchen Journalismus muß an⸗ 
erkannt werden, daß die weitaus überlegene Mehrzahl 
der Blätter in der Monarchie in den ſchweren Phaſen 
der letzten Jahre, namentlich in den großen Fragen der 
auswärtigen Politik, treu und feſt zur Regierung ſtan⸗ 
den, und daß ſie heute noch in den Verwicklungen 
fremder Staaten großentheils den Stahdpunct des kai⸗ 
ſerlichen Cabinetes, 
ſicht, vertheidigen. Das beweist aber nur daß ein 
rechtſchaffenes Nationalgefühl in Oeſterreich erwacht iſt, 
daß in den beſſern wie in den weitern Kreiſen der Haupt⸗ 


Kaiſer Franz Joſep 


der überwiegenden Mehrzahl der Unterthanen findet, 
eben weil diejenigen Blätter am beliebteſten und ver⸗ 


ſolchen in Zweifel ſetzen würde. Die öſterreichiſche 


fubverfive Tendenzen von inländiſchen Blättern ſyſte⸗ 
matiſch nicht verfolgt, daß Mißachtung auswärtiger 
Regenten, beſonders aber bundesgenöſſiſcher deutſcher 
Souveräne gebührend geahnt, Herabwürdigung fremder 
1 von nachtheiligen Folgen für die fehlenden 
Blätter begleitet werden. Wie jede auschließlich res 
preſſive Preßgeſetzgebung läßt ſie aber der individuellen 
Anſicht und Beurtheilung freien Spielraum, bis zu 
den Marken welche das Geſetz feſtgeſtellt. Aus dieſem 


dem Inhaber oder Leiter des 


je nach ihrer Kenntniß oder Ein⸗ 


ſtadt und der Monarchie Wunſch und Wille ſich einigt 
Defterreich groß und geehrt zu ſehen, wie es dem Kai⸗ 
ſerreiche gebührt. Es zeigt dieſes Se ferner daß 
die Feſtigkeit, Beſonnenheit und Conſequenz der von 
Kaiſer oſeph vorgeſchriebenen auswärtigen Po⸗ 
litik die herzlichſte Zuſtimmung und Anerkennung bei 


breitetſten find, welche dieſer Richtung huldigen. Kommt 
dann, was wir durchaus nicht in Abrede ftellen, gar 
häufig das unglückſelige „trop de zele* (allzueifrig) 
vor, zuweilen Tactloſigkeiten, jelöft Ideen und Aeuße⸗ 
rungen welche weder mit den feſten internationalen 
Rechtsanſchauungen, noch mit der beſonnenen, correcten 
Politik der k. k. Regierung in Uebereinſtimmung ſte⸗ 
hen, ſo iſt nach unſern Geſetzen dagegen nichts zu thun 
möglich. Die Regierung, wir können es mit vollſter 
Ueberzeugung und Sachkenntniß ausſprechen, iſt auch 
moraliſch für keine dieſer Ausſchreitungen, die ihr nur 
zum Verdruſſe gereichen, irgend verantwortlich. Die 
gegen früher weit freiere Bewegung der öſterreichiſchen 
Preſſe hat im großen und ganzen, wie wir gezeigt, 
weſentlich beigetragen das patriotiſche Bewußtſein zu 
heben; die von ihr unzertrennlichen kleinen Nachtheile 
muß die kaiſerliche Regierung wie jede andere, welche 
die gleiche geſetzliche Baſis für Preßzuſtände eingeführt, 
eben mit „in den Kauf“ nehmen. Moge der rechte, 
wahre, einſichtsvolle preußiſche Patriotismus erſtarken, 
möge er ſtets alle Urſache finden ſich in der unabhän⸗ 


gigen preußiſchen Preſſe der auswärtigen Politik des 


in Augenblicken der Ruhe. Jetzt hat er zwei Erzäh⸗ 
lungen begonnen: „Der Herbſt im Kloſter,“ und 
„Die beiden Eremiten“ und unlängſt die „Zwei 
Unteredungen eines Edelmannes, beendet, von 
denen eine ſchon früher die „Zeitung gab. Einen 
großen Theil feiner Zeit nahmen ihm auch) ſeine Nach⸗ 
barn in Anſpruch, denn er iſt allgemein geliebt und 
geſchätzt, keine ländliche Geſellſchaft darf ohne ihn ſtatt⸗ 
finden, und ſein Landſitz faßt oft einen Schwarm von 
Gäſten. 

Ich habe feines alten italieniſchen Gartens erwähnt. 
In ihm ſteht eine wunderliebliche Linden⸗Laube, welche, 
noch vor der Hand der Urgroßmutter des Herrn Ignaz 
hingeſetzt, auch dadurch noch bemerkenswerth iſt, daß 
unter ihrem Schatten ſo manches Mal Adam Mickie⸗ 
wicz geruht. Dort iſt auch ein ſchon halb in die Erde 
verſunkener Stein, unter welchem dier Freunde zum 
Gedächtniß ihres Bundes in einer aſche ein Perga⸗ 
ment mit ihren Namen verwahrt: Chodzko, Odyniec, 
Korſak und Micklewicz. Die beiden lebteren liegen ſelbſt 
nun ſchon unter dem Grabſteine. 

Korſak hat im Manuſcript eine Ueberſetzung der 
„Commedia divina“ hinterlaſſen, welche reizend und 
gelungen ſein ſoll. 

Endlich gibt es in dieſem Garten drei ſchöne Bir⸗ 
ken, welche mit einer vierten, heute bereits geſunkenen, 


den ſogenannten Helicon trugen, eine liebliche Al⸗ 


weit dies an 


königlichen Cabinettes ſo ungetheilt anzuſchließen, wie 
die ſelbſtſtändigen öͤſterreichiſchen Tagesblätter in ihrer 
größten Mehrzahl die Politik des Kaiſerreichs verthei⸗ 
digen — wir werden, wir können uns nur Darüber 
freuen. Kleinere Differenzen welche — bei dem beſten 
Einverſtändniß von Bundesgenoſſen — nathwendig hie 
und da auftauchen, werden dann keine Mißſtimmung 
herbeiführen. Merkwürdigerweiſe haben aber in neueſter 
Zeit nicht die genannten und andere in dieſe Kategorie 
gehörigen Blätter unziemliches oder feindſeliges gegen 
Oeſterreichs Politik geſchrieben, ſondern von vermeint 
myſteriöſer und doch wohlbekannter Seite hat man für 


gut gefunden eine lilliputaniſche Kriegführung mit ver⸗ 
gifteten Stecknadeln gegen das Kaiſerreich und feine 
Haltung in den Streitfragen Europa’s, 
der Neuenburger Sache, zu eröffnen. 


beſonders in 
Offen und ehr⸗ 
lich geſagt, das will uns kleinlich bedünken, nützt wenig, 
am meiſten noch den gemeinſchaftlichen Gegnern, ſchadet 
viel, nicht eben Oeſterreich, das Spritzwellen von 


Brandung genau zu unterſcheiden weiß. 


++ Wien, 28. Jänner. [Die allgemeine Am⸗ 
neſtie), die mittelſt des in Mailand erlaſſenen kaiſer⸗ 


lichen Handſchreibens vom 23. für politiſche Verbrecher 
im lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiche kundgemacht 
wurde, nimmt unter der Reihe jener bedeutungsvollen 


Maßregeln, welche das Wohlwollen und die Hochher⸗ 
zigkeit Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeftät während der 
Allerhöchſten Anweſenheit in Italien zu verfügen geruht 
haben, eine hervorragende Stelle ein. In ihrer All⸗ 
gemeinheit und Bedingnißloſigkeit ſchließt ſie vollſtän⸗ 
dig mit einer trüben Vergangenheit ab, beſeitigt, ſo⸗ 
dem erlauchten Träger der Staatsgewalt 
gelegen iſt, die Nachwehen, welche Verführung, Leicht⸗ 
ſinn und Unklarheit der Anſchauungen als Folgen der 
Auflehnung gegen die rechtmäßige Gewalt nach ſich ge⸗ 
zogen haben, und eröffnet den italieniſchen Kronländern 
eine ſchönere Gegenwart, i 


Erwägungen, die theils auf die Perſonen, theils auf 
die Umſtände Bezug nahmen. Dadurch unterſcheidet 
ſich von ihnen die neueſte allgemeine und unbeſchränkte 
Amneſtie; fie ift durchaus principieller Natur. Sie er: 
hebt die kaiſerliche That des Vergebens und Vergeſ⸗ 
ſens zu einem allgemeinen Programm. — Es iſt die 
Bemerkung gemacht worden, daß die Amneſtirung zwar 
ſämmtliche politiſche Sträflinge im lombardiſch-venetia⸗ 


niſchen Königreiche und die wegen politiſcher Verbre⸗ 


chen anhängigen Unterſuchungen umfaſſe, aber nichts 
darüber beſtimme, ob künftig noch wegen ſtrafbarer 
Handlungen politiſchen Charakters, die vor der Amne⸗ 
ſtie begangen wurden, eine Unterſuchung anhängig ge⸗ 
macht werden könne. So weit compromittirte Bewoh⸗ 
ner des lomb.⸗venet. Königreiches, auf welche dieſer 
Zweifel Anwendung finden könnte, ſich ſchon derzeit 
innerhalb der Landesgrenzen befinden, wird zu erwä⸗ 
gen ſein, daß jene Milde, welche die ſchwebenden Un⸗ 
terſuchungen niederſchlägt und den Mantuaner Staats⸗ 


tane, in welcher Odyniet um die Hand ſeiner Gattin, 
der Schweſter von Chodzko’s Frau, angehalten.“) 
Doch umſonſt würde ich es verſuchen, alle Denk⸗ 
mäler aufzuzählen, alle Erinnerungen nachzuweiſen, 
an denen Dziewientnic ſo überreich; nur eines muß 
ich noch erwähnen, weil es den Autor der „lithauer 
Bilder“ charakteriſirt. Jener Speicher oder auch Rüſt⸗ 
kammer, deren ich oben gedachte, ein einſtöckiges Ge⸗ 
bäude von Holz, das unten und auf dem Oberboden 
ur Niederlage von landwirthſchaftlichen Geräthen dient, 
iſt den ganzen Frühling und Sommer hindurch Chobz 
ko's liebſte literariſche Arbeitsſtätte: hier in der gerau⸗ 
migen, ungeweißten Stube ſteht zwiſchen beſche 
Geräth zu häuslichem Gebrauch jener kleine Tiſch auf 
welchem feine Wilia⸗Ufer, Bannit, M N 
ski, Memoiren eines Kloſterbruders u. f. 
dem Papier anvertraut wurden“. f Es: 
Soweit der Brief. Schwebt nicht beim Halb en 
ſelben Dziewientnit in geheimnißvollem Halbſchat⸗ 


*) Odpyniec, durch feine Dichtungen amd. Ren N 
gungen aus fremden Literaturen aun n hlichſt 
geſchätzt, hatte * den Ueberſ een it rt welche 
der Ausgabe von Mickiewicz' Wer 1 eibt find, vielen 
Antheil, namentlich am elle N werihvelliten iſt wohl 
feine polniſche „Lady of the 55 15 Kinn Walter Scott, der, 
als er ſelbſt ſie ihm vorlas, oh Mahl zu verſtehen, aus- 
rief: „Entzückend, das ſcheint mir beſſer als mein Original 
zu ſein!“ — Anm. d. Ueberſetzers. 


gerichtshof auflöſt, ſicher geneigt fein wird, unter zwei 
möglichen Entſchließungen die weniger ſtrenge zu wäh⸗ 
len. Soweit aber dabei das Schickſal der lombardo⸗ 
venetianiſchen Emigration gemeint iſt, kann die Frage 
nicht mehr als eine offene betrachtet werden, ſondern 
ſie iſt bereits entſchieden. Se. k. k. Apoſtoliſche Maj. 
haben nämlich das Landesgouvernement mit umfaſſen⸗ 
den Vollmachten ausgerüſtet, um politiſchen Flüchtlin⸗ 
gen auf deren Bitte die ſtraffreie Rückkehr in die Hei⸗ 
mat zu bewilligen, und die jüngſte Vergangenheit hat 
gezeigt, daß von dieſer Geſtattung, namentlich von 
Seite der in Turin ſich aufhaltenden lombardiſchen 
Flüchtlinge, ein umfaſſender Gebrauch gemacht worden 
it. Dem Vernehmen zufolge, hat Se. Majeftät der 
Kaiſer zum Vortheile von Baulichkeiten und damit 
verwandter Intereſſen in Mailand neueſtens namhafte 
Geldgeſchenke anzuweiſen und insbeſondere den Zu⸗ 
ſchuß, welchen das Theater della Scala erhält, auf 
jährliche 300,000 Lire zu erhöhen geruht. 


rag, 28. Jän. [Eiſenbahnen. Palacky's 
V 5 1 4g 9 Unferer Gemeinde iſt mehrmals der Vorwurf 
geworden, daß ſie den Nutzen der Hauptſtadt des König⸗ 
reiches zu wenig gegenüber den Projecten zu Eiſen⸗ 
bahnen wahre, und nichts dafür thue, wenn dieſe 
Prag zu umgehen drohen. So iſt vor Kurzem eine 
Conceſſion zu den Vorarbeiten der Turnauer- Prager 
Bahn zur directen Verbindung mit Reichenberg er⸗ 
theilt worden. Da auch andere Linien von Turnau 
zum Anſchluſſe an die Staatsbahn bei Melnik oder 
Kralup gewählt werden können und die Conceſſion zu 
den Vorarbeiten die betreffende Eiſenbahn-Geſellſchaft 
nicht binden kann, ſo iſt man endlich hier zur Ein⸗ 
ſicht erer daß von der Stadtgemeinde Alles 
aufgeboten werden ſolle, damit die kommenden Eiſen⸗ 
bahnen in die Hauptſtadt einmünden. Morgen ge 
ſchieht diesfalls ein Antrag beim Stadtverordenten⸗ 
Collegium. . 
Geſtern war die Verſammlung der Buſchtiehrader 
Eiſenbahngeſellſchaftt. Das Ergebniß des Bahnbe⸗ 
triebes war im vorigen Jahre ein der Art günſtiges, 
daß 40 Fl. per Atie — 8 Procent — entfallen. Da 
dieſe Bahn die Kohlen am Buſchtihrad und Kladno 
verfrachtet und der Verbrauch derſelben ein immer 
größerer wird, ſo konnte die Direction der Bahn in 
der Ausſicht auf ein günſtiges künftiges Erträgniß ein 
Project zur 1 der Actien vorſchlagen. 
Die Verträge des Hiſtoriographen Herrn Palacky, 
die derſelbe am 14. l. M. und geſtern bei der königl. 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften hielt, machen in der ge⸗ 
lehrten und gebildeten Welt großes Aufſehen. Der 
Geiſt und die Schärfe, mit welcher der berühmte Ge⸗ 
ſchichtsforſcher feinen Gegenſtand beherrſcht, und die 
Lebhaftigkeit ſeines Vortrages haben ihm viele Be⸗ 
wunderer zugeführt. Er ſprach über die culturhiſto⸗ 
riſchen Verhältniſſe unter Georg von Podiebrad. Be⸗ 
ſonders prägnant war die Charakteriſtik des Peter von 
Chelczicky, einer der hervorragendſten Perſönlichkeiten 
der böhmiſchen Geſchichte, eines Mannes, den man 
als den geiſtigen Urheber der mähriſchen Brüder, der 
errnhuter und Quäcker betrachten kann. Er war 
ühn und — bis zum Aeußerſten folgerichtig. Sonder⸗ 
barer Weiſe kam er in ſeiner Conſequenz dahin, wo die 
neueren franzöſiſchen Socialiſten anlangten, zur Negi⸗ 
rung aller Regierung des Staates ſelbſt, der ihm durch 
das Chriſtenthum entbehrlich, ja eine heidniſche Inſti⸗ 
tution ſei. Polacky gab eine überraſchende Zeichnung 
der damaligen böhmiſchen Kriegskunſt und beſonders 
des Rottenweſens. Die böhmiſchen Feldherren und 
Krieger trugen ihre Kriegskunſt und Tapferkeit in alle 
deutſchen und ſlaviſchen Nachbarländer. So ſehen 
wir den Hauptmann Czerwinka mit den Polen die 
Ritter des deutſchen Ordens angreifen, Marienburg 
nehmen, den Polen ausliefern und den Orden zum 
Vaſallen des polniſchen Königs machen. Der Held 
Giskra von Brandeis beherrſchte lange Zeit das nörd⸗ 
liche Ungarn. Der Geſchichtsforſcher hob ſchließlich 
hervor, daß das heute noch beſtehende, ſocial⸗kriege⸗ 
riſche Inſtitut des Koſakenthums von der böhmiſchen 
Kriegsdrüderſchaft Impuls und Beiſpiel erhielt, die 
in viele Länder zerſtreute, ohne eigentliches Land 
Kriege führte, und als ſouveräne Macht mit Fürſten 
unterhandelte und Verträge ſchloß. 


O Von der Weichſel. [Mitteleuropa 


und der Orient.] Wir, die wir ſo nahe an den 


ten voll beſeligenden und 

zauberhaften Schauers vor 
den Augen der Seele vorüber? — Und gern wollte 
kührlich ne geweihten Stätte zueilen — und unwill⸗ 
kührlich netzt eine Thräne der Rührung die Augenwimper. 


Vermiſchtes. 
Wien. Dieſer Tage ſtand 
lichen Strafanſtalt von Neudorf we 
Gerichte und we 5 15 
ie dieſen antritt, muß ſie jedoch ihre J 
Esel vi er am 10, e d e u kan neh 
eine ſechsmonatliche Kerkerſſraße abfigen. Sie war bereits 65mal 
verhaften hieß 105 Bolte der denten eſtraft worden 
Ein hieſiges alt, der „Telegraph,“ hat 5 
bildlicher Darſtellungen eine ſchriftliche Feng Aal 


Sennora Pepita wird am 3. Februar hier eintreffen. Direc⸗ 


A lt ihr die Kleinigkeit von 300 f. für 
tor Hoffmann zah eit) Herr Erzherzog Fer für jeden Abend. 
Se. k. Hoh 1 uſalem derſchlr ne d mand Mar hat 


ür di rabeskirche in 5 7 Altarge enfiä 
= u geſpendet, die bereits an ihre Benimm age 


angen find. 5 f ; 
Wie ee Haan 
Zeit, ſchreibt der Turiner Correspon Fial err. Ztg.“, kam 
Grain DW. in Geſellſchaft eines jungen Vanguterg 0, Paris 
n , Sehn eines Wiener Banquiers, fand Ge⸗ 
legenheit ſich der ſchönen Gräfin vorſtellen zu laſſen, und ſcheint 
haben. Dee zu enge Herz n 
aben. — or eini en nun \ \ 
mal der Gräfin e Herrn“ allein Im en 1 
Gattin, und glaubend, er ſei der beglückte Italiener. for en er 
ihn. — Herr ' geht weg, ohne die Gräfin geſehen zu haben, 


- erk. 
derſelben Eingang gefunden zu 
; Bau aber plötzlich der Ge⸗ — 


Marken des gewaltigen Rußlands wohnen, ſind wohl 
doppelt empfänglich für alle Nachrichten über die innere 
und äußere Entwickelung dieſes koloſſalen Reiches, wel⸗ 
ches den Norden von drei Welttheilen umfaßt und 
ſeine Rieſenarme immer weiter nach Süden ausſtreckt, 
um die ſchönſten Ströme, Meere und Länder zu um⸗ 
faſſen. Wir fühlen jeden ſeiner Pulsſchläge auch an 
unſer Herz klopfen. Wir fühlen uns zwar ſicher im 
politiſchen Verbande des mitteleuropäiſchen Kaiſerthums, 
aber jede Botſchaft von dem raſtlos wachſenden Ein⸗ 
fluß Rußlands im Süden und Oſten fordert uns zur 
Selbſtprüfung auf und zur Umſchau in dem mittel⸗ 
europäiſchen Gemeinweſen, ob in demſelben Alles fo 
beſtellt iſt, wie es bei fo mächtigen militäriſchen Nach⸗ 
barn nothwendig erſcheint. Wir glauben, daß es eine 
Hauptaufgabe der deutſchen Zeitungen an den öſtlichen 
Grenzen des Vaterlandes ſein muß, daſſelbe in mög⸗ 
lichſt genauer Kenntniß von allen kundbaren Vorgän⸗ 
en jenſeits der Schlagbäume zu halten und beſonders 
ihr Schärflein dazu beizutragen, daß die ganze mittel⸗ 
europäiſche Bevölkerung ſich bis in die Fingerſpitzen 
mit der Ueberzeugung 8 leic 
gültig für ſie ſei, wenn die Völker da hinten weit im 
Orient auf einander ſchlagen, daß es ſich am Kaſpi 
und am Amur, in Mittel⸗ und Oſt⸗Aſien auch um 
ihre Intereſſen handelt. Rußland, von der Donau 
gedrängt, wirft ſich mit ſeinen reichen Hilfsmitteln jetzt 
mit aller Wucht auf die wichtige Kaſpiwelt, wo ihm 
keine andere europäiſche Macht Hinderniſſe bereiten 
kann. Es verſtärkt daſelbſt ſeine Flotte, ſendet immer 
neue Truppen dahin, beſetzt, wie die Zeitungen melden, 
perſiſche Inſeln und Küſten, bereitet von dort Angriffe 
auf den Kaukasus vor, bringt Perſien immer mehr 
unter ſeinen Einfluß, ſchiebt ſeine Kolonien den Oxus 
und Joxartes hinauf und nähert ſich ſo den indiſchen 
Marken. Zugleich organiſirt es die Mongolei zu ſeinem 
Dienſt, belebt die oſt⸗aſiatiſchen Seen und Flüſſe mit 
feinen Dampfflotten und drückt aus unnahbarer Stel⸗ 
lung in dieſer Weiſe nicht nur auf Perſien, ſondern 
auch auf China, um von zwei Seiten auf Indien zu 
wirken. Da iſt es denn kein Wunder, wenn wir auch 
die britiſchen Angelſachſen nach Perſien und China 
ziehen ſehen, um ihre Zukunft daſelbſt nicht gefährden 
zu laſſen. Die Sympathien Mitteleuropas ſind bei 
dieſem bevorſtehenden Weltkampf auf Seiten der Eng⸗ 
länder. England lernt überhaupt täglich mehr den 
mitteleuropäiſchen Kaiſerſtaat als ſeinen natürlichſten 
Verbündeten ſchätzen. Möge ſich nun aber auch die 
engliſche Nation bis in die Fingerſpitzen der Journa⸗ 
liſten mit der Ueberzeugun durchdringen „daß man 
einem ſo mächtigen und wichtigen Bundesgenoſſen, wie 
Oeſterreich es iſt, nicht unnöthige Oppoſition in euro⸗ 
päiſchen Fragen, wie z. B. die italieniſche, macht, wo 
das öſterreichiſche Intereſſe das britiſche weit überwiegt. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 29. Jänner. [Reife II. Majeſtäten.] 
Aus Mailand vom 24. Jänner wird gemeldet: Vor⸗ 
geſtern haben ſich Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät, bes 
gleitet von Ihren k. Hoh. den durchlauchtigſten Erz⸗ 
herzogen Ferdinand Max und Karl Ludwig, von Sr. 
k. Hoh. dem Herzog Karl in Bayern und mehreren 
Notabilitäten nach Monza zur Jagd begeben. Am 
Abend fand in dem prachtvollen mit den Hayez'ſchen 
Gemälden und coloſſalen Spiegeln geſchmückten großem 
Saale (in der ſogenannten Sala della Cariatidi) der 
kaiſerlichen Reſidenz das erſte Hofconcert ſtatt. Die 
höchſten Würdenträger, der einheimiſche und der ſremde 
hier verweilende hoffähige Adel, die hervorragendſten 
Notabilitäten auf dem Gebiete der Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft, ſo wie mehrere hohe Civilbeamte und Militär⸗ 
perſonen waren ge enwärtig; die auserwählte Geſell⸗ 
ſchaft zählte an 2 Perſonen. Das Theaterorcheſter 
ſpielte die Ouverture zu Roſſinis „Gazza ladra“; der 
Tenor Giuglini, die Sängerinen Alba Iſabella und 
Angelica Moro ließen ſich ſodann hören. Der zweite 
Theil des Concertes wurde mit einem Harfen⸗Sertett 
eröffnet. Frl. Brambilla ſang die Cavatine aus der 
Oper „Giuramento“, und den Schluß bildete ein Ter⸗ 
zett aus Ricci's „Scaramuccia“, vorgetragen von 
und zweiten Abtheilung des Concertes geruhten Se. 
Mojetät der Kaiſer Sich mit Einigen der Anweſenden 


zu unterhalten. 


det das Duell ftatt, ** bekommt eine leichte 

2 Iron; 1 . und e kommt mit heiler Haut ar 
von. — Einige Stunden ſpäter klärte ſich das Mißverſtändniß 
auf, und Herr ** ip. nun natürlich der Gräfin ale unſchuldiges 
Opfer doppelt intereſſant. Der Italiener ſand, daß das Clima 
von Nizza ſeiner Geſ noheit nicht. gan zuträglich fein dürfte und 
deen a Der Neuf I DET DU Nee Mißverſtändniſſes um 
Entſchuldigung, und da das Duell ſo unbedeutende Folgen hatte, 
ſo iſt die Geſchichte ſchen beinahe vergeſſen, gab aber doch zwei 
0 ation. 
e Kasper 4e Atterſee wurde am 10. d. M. der 
Veteran Georg Bartl unter allgemeiner Theilname der dortigen 
Bevölkerung zu Grabe get gen 1 zwar im Jahre 1781 ge⸗ 
boren, wurde im Jahre 1801 als. ade Güraffier affentirt 
Ing ED eu 3 
i i dem als R un 

dale das Gli hien in der 1 Leipzig das Leben 
zu retten wofür ihm der Marſchall bis zu ſeinem Tode eine 
namhafte Unterſtützung angedeihen ließ. 7 Leichenbegangniß 
des alten Kriegers war in überaus Telet 4 5 Bartl's Lieb⸗ 
kngsgeſpräch war über Mrſean aue en, de ec er 
— 2 kleine Züge von demſelben zu erzählen, für welche er ein 


; 4tnig bewahrt hatte. 
en rk Gin hat f eine Revanche). Dem To⸗ 
zich Wochen latte „The Preis‘ wird aus Brüſſſel, 21. 
Jänner geſchrieben: im Montag den 19. d. Mts. machte eine 
ahlr iche Deputation der hier lebenden Engländer, aus Sees und 
band Offeieren eg Civiliſten beſtehend, dem Prinzen de Ligne in 
ſeinem Hotel in ge Rue Royale ihre Aufwartung, um ihm zu 
lären, daß ſie die gemeinen Perſönlichkeiten, welche ſich Sir 
obert Peel in ſeiner ſchmählichen Rede zu Birmingham gegen 
i höchlich mißbillige. Die Deputation 


deal den erlaubt habe, „aß er die Beleidigung als das an⸗ 


8 a fi 
ſehen werde doffnung aus Iirflichkeit geweſen, nämlich als einen 
dereingelten Muay Anga hafter Bildung, der von den Englän⸗ 


durchdringe, daß es nicht gleich⸗ 


HGeeſtern beſuchten Ihre Majeſtät die Kaiſerin das 
Kloſter der Damen vom h. Herzen Jeſu und das unter 
geiſtlicher Leitung ſtehende Waiſenhaus für Mädchen; 
namentlich in der letztern Anſtalt, welche 432 verwaiſte 
Kinder verpflegt, geruhten ihre Majeftät die ſorglichſte 
Umſchau zu halten und das Allerhöchſte Wohlgefallen 
über die Art der Erziehung und Heranbildung der 
Mädchen auszudrücken; in der Geſangſchule des Hau⸗ 
ſes wurden Ihre Majeſtät mit der Volkshymne begrüßt; 
beim Abſchiede geruhten Allerhöchſtdieſelben als Zeichen 
der Erinnerung ein reichgeſticktes Tuch und das mit 
ebenfalls reich geſticktem Einband verſehene Reglement 
entgegenzunehmen; dem jüngſten Pflegling wurde das 
Glück zu Theil, die Gegenſtände überreichen und eine 
kleine Anſprache halten zu dürfen. 

Noch beſichtigten Ihre Majeſtät die Anſtalt „Caſa 
delle ſiglia della Carita“, woſelbſt Allerhöchſtdieſelben 
von dem hochw. Erzbiſchof empfangen wurden. 

Mit einem ſehr peinlichen Eindruck, ſchreibt man der 
„Schleſ. 3.“ aus Wien, lieſt man hier in unſern politt⸗ 
ſchen Eirkeln die Berichte der Pariſer Regierungsblät⸗ 
ter über die Reiſe Ihrer Majeſtäten des Kaiſers und 
der Kaiſerin aus Mailand, Venedig ꝛc. namentlich des 
„Conſtitutionnel.“ Sie drängen an Zweideutigkeit und 
Hinterhaltigkeit oft ſelbſt die Mittheilungen mancher 
piemonteſiſchen Journale in den Hintergrund; kleine 
Bosheiten und grobe Winkelzüge gehen darin Hand 
in Hand; alle Künſte des Styls werden erſchöpft, um 
die Wahrheit zu verdunkeln. Ein hieſiger Redacteur 
erzählte mir in dieſen Tagen daß er bei jedem Aus⸗ 
fluge des Kaiſers Napoleon Berichte aus Frankreich er⸗ 
halte, welche im ſchreienden Gegenſatz zu den Berich⸗ 
ten der franzöſiſchen Blätter recht wunderliche Dinge 
zu melden wiſſen. Er habe bisher dieſe Berichte grund⸗ 
fäglih in den Papierkorb geworfen, weil er glaube, 
daß man über eine Reiſe des Kaiſers Napoleon weder 
eine republikaniſche, noch eine orleaniſtiſche oder legiti⸗ 
miſtiſche oder revolutionäre Feder berichten laſſen muͤſſe. 
Jetzt habe er eine Blumenleſe von jenen Correſpon⸗ 
denzen des „Conſtitutionnel,“ angelegt und ſei entſchloſ⸗ 
ſen, bei künftigen Reiſen des Kaiſers Napoleon nicht 
mehr die ihm aus Frankreich zukommenden „intereſſan⸗ 
ten und pikanten“ Mittheilungen zu verſchmähen. 

Es iſt im Antrage, daß längs der Bahn über den 
Semmering Gebäude errichtet werden ſollen, welche 
zur Aufnahme einer militäriſchen Beſatzung geeignet 
wären; hiermit würde der Anfang zu einer fortificato⸗ 
riſchen Sicherung aller ſtrategiſch wichtigen Punkte un⸗ 
ſeres Eifenbahn⸗Netzes gemacht, werden. — Der Ent⸗ 
wurf und die Ausführung des hieſigen Induſtrie⸗Pala⸗ 
ſtes iſt dem rühmlich bekannten Erbauer des Waffen⸗ 
ſaales im Arſenale, Herrn Hanſen, übertragen worden. 
Hr. Hanſen verweilt gegenwärtig in Athen wo er 
Seitens der königlichen Regierung mit dem Baue des 
neuen Akademie⸗Gebäudes beauftragt worden iſt. 


Frankreich. 


Paris, 26. Jänner. (Tagesbericht.] Heute 
Morgens fandte der Finanzminiſter ein. Project zur 
Prüfung an den Staatsrath, das nicht verfehlen wird, 
große Senſation in der finanziellen Welt zu machen. 
Dieſes Project beantragt die Erhebung einer Steuer 
von ¼ Procent auf alle Eiſenbahn⸗ und anderen in⸗ 
duftriellen Papiere. Es iſt noch nicht bekannt, ob die 
Steuer von dem Nominal = Capital erhoben ober nach 
e berechnet wird, den die Actien an der 
teur des Hopitaur, hatte ſei undi 
es ee einem "efonderen sener e 
beweiſen, daß Verger verrückt ſei In der Samſtags⸗ 
Nummer ſollte dieſer Artikel erſcheinen; kurz vor dem 
Beginne ee traf jedoch glei cheittg NE Fa 
Miniſterium des Innern und aus dem Juſtizminiſte 


ium ein Befehl ein, der das förmliche Verbot enthielt, |N 


den fraglichen Artikel zu veröffentli — Die Nach⸗ 
richt, Herr Delangle habe fer 
vergeſſen, die Geſchworenen beeidigen zu laſſen, i 
falſch. Es ſoll dieſes Vergeſſen nur in Bezug auf 
mehrere Zeugen ſtattgefunden haben. Der Berichter⸗ 
ſtatter beim Caſſationshofe ſoll auf Verwerfung de 
Verger'ſchen Recurſes angetragen haben. — Na 
Briefen aus Toulon wurde dort die ruſſiſche Flotte 
des Admirals Behrends mit eben derſelben außeror⸗ 
dentlichen Freundſchaft und Herzlichkeit empfangen, wie 
in Breſt. Der Seepräfect gab den fruſſiſchen Officie⸗ 


dern aller Parteien, ſo wie durch die einmüthige Stimme der 
engliſchen Preſſe, die ſie als eines Gentleman unwürdig in ihr 
wahres Licht geſtellt, verdammt worden ſei. Der Prinz de Ligne 
ſprach ſeinen Dank in warmen Worten aus, und bemerkte: 
5% Meine Herren, glauben Sie mir, daß ich Ihnen höchſt dankbar 
bin für dieſen freiwilligen Ausdruck der Höflichkeit und des Wohl⸗ 
wollens. Ich weiß die edelmüthige Freundlichkeit, welche Sie an 
getrieben hat, dem un verantwortlichen und gemeinen Angriffe Sir 
Robert Peel's entgegen zu treten, vollkommen zu würdigen, und 
bitte Sie, davon überzeugt zu ſein, daß der unangenehme Ein⸗ 
druck, den dieſe unwürdige niich were hervorzubringen geeignet 
war, auch nicht einen Augenbli vermocht hat, die ausgezeichnete 
Hochachtung, die ich ſeit langer Zeit aufrichtig und von Herzen 
für England und die Engländer hege, auch nur im Geringſten zu 
vermindern. Die rohen Ansdrücke, deren ſich Sir Robert Peel in 
Bezug auf mich bediente, ſind die eines Trunkenbolds und Gaſ⸗ 
fenjungen, und als ſolche betrachte ich fie mit der ihnen gebüh⸗ 
renden Verachtung. Ich werde jenen Menſchen nicht aufſuchen; 
ſollte mich aber der Zufall einmal, was ich nicht wünſche, in Be⸗ 
9 mit vn en 5 werde ich keinen Auſtand nehmen, 
ihm zu ſagen, daß ſein Benehmen gegen f zo⸗ 
nen Taugenichts war. gegen mich das eines ungez" 
Fürſt Eugen Lamorald von Ligne Prinz vo d 
3 ER Ine, n Ambliſe un 
Epinoy, geb. 1804, ſucced. feinem Großvater, * beta Fel 
marſchall Fürſten von Ligne, der während des Wiener Congreſſes 
farb, 1 2 ‚N in dritter Ehe mit einer Prinzeß Lubomirska 
ng au in Sr der vornehmſten Grand » Seigneurs in Eu 
3 | Spamten und Oeſterreich betitelt und begütert iſt. 
Der „Aigle de Toulouse“ beri i des 
etzt ermordeten Erzbiſchof, ſe“ berichtet einen edlen Zug 
ns 19 d li iſchofs Mſgr. Sibour. Im December 1843 
x er als damaliger Biſchof von Digne in einer Abendgeſell⸗ 
ſchaft beim Prafecten gewef⸗ Uhr 
Uhr Nachts in feinen przcien und kam erſt um halb 12 UN 
achts in feinen biſchöflichen Palaſt zurück. Sein Serrefät 
benachrichtigte ihn, daß ein ane 1 Mal 
während des Ab 1 ein junges Mädchen bereits zwei 
ends gekommen ſei und ſo dringend nach dem 


Ein mediciniſches Journal, der Moni⸗ 5 


f |fionsmitglieder für die Reorganiſation der 


ch vezier Ali-Paſcha den Vermittler dahin 


Eu- | 9 


ren ein großes Diner, wobei die Geſundheit des Kal 
ſers Alexander mit unbeſchreiblicher Begeiſterung — 
ſchreibt man von dort — getrunken wurde. 

Der Lieutenant Ragen von den Sappeurs⸗Pompier 
iſt durch unſere Regierung ermächtigt worden, Dien 
in der griechiſchen Armee zu nehmen, um im König 
reiche Griechenland ein Corps Sappeurs = Pompier 
— dem Muſter des in Frankreich beſtehenden einzu⸗ 
richten. 

„Wie die Nat. Ztg. meldet, hat Dr. Hertz, Inhaben 
einer Irrenanſtalt in Bonn, auf telegraphiſchem Weg 
dem preußiſchen Geſandten Grafen Hatzfeldt in Parß 
die gutachtliche Aeußerung mitgetheilt, daß der Mörde 
des Erzbiſchofs Sibour geiſteskrank ſei, und das Er 
ſuchen geſtellt, dieſe Anſicht zur Kenntniß des franz 
ſiſchen Juſtizminiſters zu bringen. Womit er ſeine 
ſicht begründet, iſt nicht geſagt. 

Paris, 27. Jänner. Journalrevue.] DU 
Zweckmäßigkeit oder Unzweckmäßigkeit der Gortes-Ein 
berufung in Spanien hat unter den franzöſiſchen Jour 
nalen eine Polemik hervorgerufen, aus der aber weder 
Thatſachen noch begründete Schlüſſe für die Zukunft 
Spaniens zu entnehmen ſind. Alle Journale machen 
dem Conſtitutionel in dieſer Angelegenheit den Vorwurf 
der Inconſequenz, früher hatte er die Einberufung de 
Cortes für unmöglich und gänzlich unnöthig erklärt 
und dem Herzog von Valencia zu ermahnen gefuch 
der abſolutiſtiſchen Partei des Cabinets Gehör zu ſchen⸗ 
ken. Nach dem Erlaß des Wahl⸗Decretes „hat ſich fin 
den Moment der politiſche Horizont über Spanien 1 
etwas aufgeklärt, aber Gewitter drohende Wolken ver; 
dunkeln noch immer die Kraft der Sonne.“ Die offen 
lich vom Ministerium proclamirte Einmüthigkelt ih 
Cabinet beſteht nach dem, ſonſt gut unterrichteten Cor 
reſpondenten der Independance belge nicht. Die Par, 
tei der Abſolutiſten, vertreten durch den bei Hof fehl 
beliebten Miniſter des Innern M. Nocedal, h jetz 
vielleicht ſchroffer als je dem Premierminiſter Narvaeh 
und dem Miniſter Pidal gegenüber. Die Königin, 
welche ganz geneſen iſt, wird am 1. März ihre Reiſt 
in die Provinzen antreten, den religiöſen Feierlichkeiten 
wird Ihre Majeſtät in Sevilla beiwohnen; aus Cata⸗ 
lonien nichts Neues. 

Unter den Projecten, welche dem Staatsrath vor“ 
gelegt ſind, befindet ſich das der Zuweiſung von 
100,000 Fr. Renten an den General Peliſſier als 
Hegg von Malakoff, die natürlich vorauszufehendt 

enehmigung dieſer Nationalbelohnung macht hiervon 
nicht redend, wohl aber hängt hieran eine andere Prin 
zipienfrage. Für den Fall, daß dem Herzoge ein Sohn 
ge bon würde, müßte auch dieſer ſie erhal ten, well 
der Marſchall nicht Perſonal-Herzog iſt, ſomit würde 
dieſe Rente ein Majorat, welche aber zu ſtiften ge 
den Civil⸗Codex iſt. Während der Zeit, daß man be— 
dacht iſt, den berühmten Chef der geweſenen Orien 
Armee zu belohnen, fraterniſiren in dieſem Augenbli 
die ruſſiſchen und franzöſiſchen Matroſen in Toulon. 

Obgleich der Anfang mit der Entlaſſung der Schwei 
zer Contingente geſchehen iſt, welcher allerdings bewel 


die Seite zu legen, um au 
bereit 1 können 
dig werden ſollte, ihre Grenzen 

Aus Conſtantinopel keine Neuig 
die Debats und die Independance 


d vertheidigen. — 
eiten, nur bringe 
: beige einige int 
die Vorgänge in der letzten Sitzung 
des Firmans für die Fürſtenthümer 
auch zum erſtenmale die Commi 
mer anweſend, die beiden engliſchen 3 n 
über gegenſeitiges Auftreten in Angelegenheiten det 
Fürſtenthümer in ſo heftigen Streit, daß der Gro 


beiden Herren zu bedeuten, ihre 1 ee Auge 


direct vor dem Lord Clarendon in klage“ 
„Aus China zeigt die Times 1 85 — 
ging, Truppen don der indischen Compagnie als Unter“ 


hochw. Biſchof gefragt habe, daß er dasſelbe das zweite e 
abe 8955 laſſen und es ſich im Salon beſinde Der erſtanne 
Prälat begibt ſich zu ihr und erkennt die Tochter eines der ersten 
Kaufleute, 2 - ‚une Sie wirft ſich ihm weinend zu Füßen um 
rzählt, vo Fe Vater unerwartete Verluſte beiroſſen hölle, 
aß in dies genden Morgen bedeutende Zahlungen zu lei 
1 1155 Bereifung 5 , Has ſche ſich entehrt und ſei data 
machten, Weil fe jelber feine MO erriihen Ch Leibe um 
bringen. „Sie hochwürdigſter Herr“, fuhr e rg find 
in 15 Be. on den abzubringen im Stande ill“ 
5 5 ogleich, den Wa i 
und fuhr mit dem Mädchen zum rn 
BEE ran oe 
ge daß im Stande jei, feine Entehru a 
leben. Die tröftenden Worte des Pra öthieten Herr 
des feierliche Verſprechen ab, der Worfehung ihn nd 
und in Ergebung zu dulden. Als der Biſchof i ne t 
bracht hatte, begann er auf's Neue: „Und wel m. m. fel. 
hen?“ — „25,000 Franken“, erwiederte der ae 1 
nicht mehr iſt, ſo viel kann . 
Bedingung, daß es geheim bleibe 
„Sie könnten font Shen € 


behufs Redigirung 


2 5 
in derſelben waren 7 


228 


ſchaden 14 


$ 85 Curameſſer.] Seit der neuen Einführun an de, 


Pariſer Börſe von jedem Ei 0 
eld zu erheben, hat die N einen Franken Lou“, 
0 


cerviers (Luchſe) ein 
zängen im Innern 
Kenntniß zu verſcha 


Telegraph, ein Abgeordnet Be, 

5 x er aus der Mitte der un ähligen oer 
fon doe ben eite muros, welchen man mit dem Namen „oe 
leidet mit zeichnet. Dieſer „Coursomätre* iſt ein Man ar, 
. er weißen Weſte, auf welcher ſich die zwei her 
3 mel eines Fracks kreuzen; er erſcheint unter einem 


5 ogenannte Couliſſe oder die 
Auskunftsmittel erfunden, ſich von den — 
der Börſe, mit Umgehung der Gintritsflinr 


fen. Dieſes Auskunftsmittel iſt ein leb ger. 


werde gewiß für eine Fortſetzung des Telegraphen von Rügen 
nach Stralſund ſorgen, dann wäre die Verbindung Schwedens 
mit Stettin, Berlin u. ſ. w. hergeſtellt. l 

— Die unterſeeiſche Telegraphenverbindung zwiſchen Dover 
und Calais und Dover und Oſtende iſt wieder hergeſtellt. Es hat 
viel Mühe und Geld gekoſtet, die zerriſſenen Telegraphentaue auf⸗ 
zufiſchen und wieder an einander zu löthen. Auf beiden Linien 
mußten ganz neue Kabelſtücke von bedeutender Länge eingeſetzt 
werden. Bei der mit ungeheurer Gewalt geſchehenen Durch⸗ 
reißung des geſpannten Taues hatten ſich nämlich die geriſſenen 
Stücke zuſammengerollt und man fand es leichter, neue Stücke 
einzuſetzen, als dieſe Knäuel zu entwirren. a 


ſtützung gefordert habe; die Regimenter von Ceylon ofe hat, alle übrigen Mächte ind durch außerordent⸗ 
a ongkong geſandt werden. Ueber die 121 Botſchafter oder nur duch charges affaires 
Lage Cantons keine directen Neuigkeiten, die Chineſen repräſentirt. Es iſt bekannt, velch großer Unterſchied 
leiſten harten Widerſtand. FRE: in der diplomatiſchen Hierardie zwiſchen einem die 
Das Gerücht von einer nachgebenden Erklärung von Perſon feines Monarchen vertretenden Ambaſſadoren 
Seiten des Schachs wird von allen franzöſiſchen und und anderen Geſandten und diplomatiſchen Agenten 
engliſchen Journalen widerſprochen. Die Entfernung verſchiedenen Namens und Grades gemacht wird. 
BU TE 5 2 s gina erihen . Warſch Am Sonntag d. 25. Jänner, meldet 
rung, macht ſchon eo eichzeiti i Wa au. Am Sonn . Sanner, 
. Nu ae der „Czas“, wird eine neue Feierlichkeit, die Conſecra⸗ 


ſolcher Nachrichten mit der Meldung der Uebergab 3 
1 tion des Prälaten Marſzewſkl zum Biſchof der Kaliſch⸗ 


von Buſchir unmöglich. So viel ſcheint aber gewi 
zu ſein, ſchreibt die Independance belge, daß aden Conjaver Diözeſe, in der St. Johannis Kathedralkirche 
in angemeſſener Solemität vor ſich gehen. 


aus dieſem genommenen Ort eine permanente Stati 
für ſeine Segefahrgeuge ſowohl — far ag a 
fahrer machen wird; den Beſitz deſſelben wird es ge⸗ A ſien. 
wiß nicht mehr aufgeben , in allen Streiten, in die 3 
ſich England einläpt, muß es immer einen Vortheil, Aus Bombay über Alexandrien eingetroffene und 
haben, der einzige ausgenommene Fall, war vielleicht bis zum 2. Jänner reichende Nachrichten, bringen fol- 
bis jetzt der orientaliſche Krieg, aber auch hiebei fon |gende Erzählung der Operatfonen des engliſchen 
man nicht vergeſſen, daß ſeine Flotte den Pontus Ürpebitionscorpe im Golf von Perſien: 

8 ie Grpebition Be: orte eam sn ber von 

„ 1 e 

24. bei ni Im, einer vulcaniigen Inſel, die dem Se 590 


Eurinus noch nicht verlaſſen hat. 
Rußland. Mascat gehört, und an der Mündung der Straße von Ormus 
N in den perfiihen Golf liegt, Wegen eines heftigen Sturmes, 
8 burg, 20, Jänner. Von bevorſtehenden der ſich in — erſten Oicenbent zahl erhob, konnte ſich erſt am 
5 9 in Beſetzu 6. December eine hinreichende Ban! I Schiffen vor Buſhir 
„K. H. 3. gemeldet, da zeigen, um die Feindſeligkeiten x atſächlich zu beginnen. Denn 
heriger Gouverneur 8 die Perſer hatten bisher gar u Seren geglaubt, und erſt am 
General⸗Gouverneur 29. November, als der Dampfe, feroee mit einigen anderen 
er i 
d Prinz von Heſſen 


B Fahrzeugen auf der geh von Bulhir erſchien, zog der Gou⸗ 
eeprovinzen übern; be r 
Zuszeichnu zen übernimmt. Es iſt dies eine doppelte 


duch ng für dieſe deutſchen Länder, daß ihnen ein 
«DER Prinz vorgeſetzt wird. — Die Hungersnoth 

in Finnland dauert 
mit Korn beladenen Transportſchiffe, welche dahin be⸗ 
immt waren, einfroren, und die Ladung nun den 
langſameren Weg zu Lande machen mußte. An An⸗ 
vengungen, der Noth abzuhelfen, fehlt es nicht; die 
elſingforſer Damen veranſtalten Lotterien und an 
Einer hieſigen Collecte haben ſich z. B. der Kaufmann 
Jakowleff mit 10,000, der Baron Stieglitz mit 5000 
Rubel Silber betheiligt. — Seitdem ein Finnländer 
den Muth gehabt hat, den General-Gouverneur Gra— 
fen Berg darauf auſmerkſam zu machen, daß manche 
feiner, Schritte gegen die Grundgeſetze des Großfürſten⸗ opte umd Berwundete. Der Feind hatte keine Artilese 
thums Finnland verſtoßen, iſt man mit dem Verfahren | vertheivigte ſich sp wacker mit feinen Luntenflinten, und als jer 
des Grafen allgemein zufrieden. Der Graf war hoch⸗ 4 on einem veel verfolgt wurde, wurbe 
berzig eee, 2 9³ et von einem verwundeten Araber, den er eben zu 
a jenen freimüthigen Mahner in ie 


Rocal: und Provinzial: Nachrichten, 


Krakau, den 29. Jänner. Der dieſer Tage erschienene „Elen- 
chus Cleri partis Dioecesis Cracopiensis sub dominio cars. an- 
striaco sitae“ für das l. J. ergibt folgende Znſammenſetzung des 
in Eheſachen für Krakau beftellten biſchöflichen Gerichte: 

Praes.: Carl Teliga, S. 1 Dr. Krakauer Kathedral⸗Canonicus, 
öffentl. ordentl. Asch der Jagielloniſchen Univerfität. i 

Richter: Solveſter Stzybowsk, S. T. Mr. Krakauer Can. — 
Felir Sosnowski, §. I. br. öffentl. ordentl. Prof. der Jag. Un. 
— Michael Mioduſzewsli, Prof des canoniſchen Rechts und des 
Ritus im Seminar. — Franz Pigtkowski, S. T. Dr. Rector des 
Hauſes für emeritirte Prieſter, Kaliſcher Kan. — Eugen Tupp, 
Probſt von Zwierzyniec (Stellvertreter). Ehe-Defenjor: Phi⸗ 
lipp Golaszewski, Profeſſor der moral. Theologie und geiſtlichen 
Exercitien im Seminarium. Notar: Leopold Goörnickt, Probſt 
in Pleszow. Dieſes Gericht hat fein Amt in der Kanon Straße 
im Haufe ſub Nr. 174. (Cz. 

— Se. Hochwürden der Domherr Cajetan Maramorosz, 
Kämmerer Se. Heiligkeit des Papſtes, welcher auf Präſentation 
der h. Regierung kraft päpſtlicher Bulle von 15. Jänner BES 
zum Domprobſt und Vorſteher des Lemberger Metropolitan⸗Ca⸗ 
pitels ritus arm. ernannt wurde, hat am 26. d. M. den vorge⸗ 
ſchriebenen feierlichen Eid geleiftet und die Leitung des ihm an- 
vertrauten Amtes übernommen. 

Krakau, den 29. Jänner. Die hieſige Oper bleibt, wie 
überhaupt in der Vorführung der muſikaliſchen Meiſterwerte, jo 
auch in der Aufführung der Schöpfungen des Vertreters der 


Zittauer Eiſenbahn für geeigneiſt befundenen Punct, aufgeſtellt. 
Es wurden dabei Ihren Majeſtäten dem Kaiſer von Denerreich 
und dem Könige von Sachſen Lebehochs ausgebracht. 


110—145 fl, Pohl 130— 140 fl. Roggen 80—95 fl. amp. 
mühle: Auszug 325 fl. Mund 165 fl. Semmel 145 0 


54 kr., 48 kr., 1 fl. 12 fr., 36 kr., 1 fl. 20 kr., 40 kr.; Walle 
in Kryſtynopol 86 15 1 Klafter harten Brennholzes 8 
5 fl. 48 kr., 4 fl.! 6 fl., 6 fl., wei 
24 fr, 4 fl., 3 fl., 5 fl. 1 Pfd. Rindflleiſch 5 kr. 
5¾ kr., 6%, kr., 6 kr. 1 
38 fr., 1 fl., 1 fl. CM. L. 3.) 
Krakauer Curs am 29. Jänner. Silberrubel in polniſch 
Crt. 101 — verl. 100 bez. Oeſterr. Bankactien für fl. 100. — 
lf. 410½ verl. 408 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 96 
2 verl. 96 bez. Neue und alte Zwanziger 107 verl. 106), v4 
Nuſſ. Imp. 8.30 8.22. Napoleond'ors 8.1S—-8.14.. Vollw. hol. 
Ducaten 4.52 4.46. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.54 4.49, Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 96 ½ — 95 Yz. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 81½—80¼. Grundentl.⸗Oblig. 80/80 . 
National-Anleihe 85 ½ 84% ohne Zinſen. 
Lottoziehungen vom 28. Jänner: 
Linz 22 4 13 4 23. 
Brünn 28 70 11 40 12. 
Trieſt 44 88 82 32 1. 


Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 

aris, 29. Jänner. Geſtern Abends 3% Rente 
67,20. — Der Caſſationshof wird heute über Ver⸗ 
ger's Proceß entſcheiden. „Pays“ meldet: Feruk Khan 
wird ſich Mitte Februar in außerordentlicher Miſſion 
nach London begeben. Admiral Rigault iſt nach Breſt 
abgereiſt, um das Commando der chineſiſchen Station 
zu übernehmen. a 

(Eine telegraph. Privatdepeſche der „Preſſe“ aus Paris, vom 
29. Jänner bezeichnet das Gerücht, die Regierung beabſichtige in 
Zukunft eine Steuer von Werthpapieren zu erheben, als 
ungegründet. 

Die Regierung hat eine Commiſſion unter dem Vorſitze des 
Hrn. v. Germiny, Directors des Credit Foncier, ernannt, um 
die Reformen bezüglich des landwirthſchaftlichen Credits zu 
berathen. — Die Bahn von Orleans hat die Bedingungen, 


unter welchen der GrandCentral die Fuſton beider Linien 
anbot, verworfen.) 


Trieſt, 29. Jänner. Aus Mailand meldet die 


8 it Perſien ab 
Verbindungen des Reſidenten mit en abgebrochen jeien, und 
die Commandanten is e weitere zu wiſſen thun 
würden, worauf Capitän elbſt ſich an Bord des Ge⸗ 


a de ſchon am 3. be 

Die Inſel Karrak wurde beſetzt und dem Ges 
biete Großbritanniens ir Halikah⸗ Bu am 7. begann die Lan⸗ 
dung der Truppen in Der on die ted, Dort zeigten ſich einige 
hundert Mann pefſch wurden Ne jedoch durch das Feuer der 
Kanonenboote zerſtreu ber Schiffe ft Marſch längs des Ufers 
fand unter dem en. 1 Nabe die ſich möglichft nahe 
am Ufer hielten, un n auf Mid abe des alten portugieſiſchen 
Forts Weſchir ftieß 1 es ſchent, erftanp. Die Stellung war dem 
Feinde günftig, un n vernachläfi aß die Engländer die nöt ige 
Vorſſcht einigermaßen nereiachläßigten. Sie griffen mit dem Ba⸗ 
jonnete an, und er ford Pie nicht unbedeutenden Verluſt. Es 
fiel Brigadier Sonder u döwei Offtieren, ein anderer Offcier 
wurde 2 940 ndeten Ganzen zählten die Briten ge⸗ 


kaliſchen Werken fühlbaren Epoche an, in denen noch die An⸗ 
wendung von Sänger und Ohren rumirenden Inſtrumental⸗ 
maſſen überwiegt, wie ſie bis heute zuni Schaden der armen 
Geſangeskünſtler Meyerbeer und Wagner experimentiren. Auch 
kann weder in Vertheilung des dramatiſchen Stoffes noch an 
Melodienreichthum und Gefälligkeit dieſe Oper mit den ſpäteren, 
z. B. dem Trovatore oder einer Trapiata concurriren. Do läßt 
ſich auch in ihr der meiſterhafte Ton des italieniſchen Lieblings 
nicht verkennen. 

In Ernani debütirte geſtern Frl. Agnes Schmid, ein ſrüher⸗ 
res Mitglied der biefigen Oper in 1. Gaſtrolle, das als ſetzi⸗ 
ges derſelben nichts weniger als Eintrag thun würde. Ihre 
klangvolle weittragende Stimme erndtete rauschenden Beifall, fo 
weit derſelbe in dem ſehr mäßig beſetzten Haufe rauſchen konnte. 
Beſonders waren die Duette zwiſchen ihr (Elvira) und Herrn 
Bigl (Ernani) brav. Hr. Nolden (Carl V.) gefiel uns am be⸗ 
ften vor dem Grabe Carl's des Großen; feine übrigens ſonore 
Stimme ſinkt bisweilen, beſonders im Recitativ, in den einfa⸗ 
chen Gonverjationsten, der von ihrer ſonſtigen Fülle zu grell 
abfticht. Neben dem keine Rolle verderbenden Hr. Frey (Jago) 
machte Hr. Hußar einen tüchtigen Silva; fein Baß verräth über. 
haupt eine gute Schule, nur will es uns ſcheinen, daß er überall 
zu ruhig iſt. Denn obſchon das dramatiſche Spiel bei einem 
Sänger das untergeordnete iſt, darf dieſer es doch nicht ganz 
vernachläſſigen. 

Wir freuen uns, daß Mde. Bigl zu ihrem bevorſtehenden 
Beneſiz, wie man bort, den bereits angeſagten Trovatore gewählt. 

Dem „Satellit“ wird aus Hermannſtadt vom 6. d. M. 
geſchrieben: Sicherem Vernehmen nach iſt der im Auftrage des 
Miniſteriums für Cultus und unterricht von der fiebenbürgijchen 
Landes⸗Baudirection zu entwerfende Plan zu einem in dieſer 
Landeshauptſtadt zu errichtenden Univerſitätsgebäude fo eben voll⸗ 
endet worden. Es knüpfen ſich daran die freudigſten Hoffnungen 
auſ die baldige Verwirklichung des lange und gern gehegten 

5 0 der Errichtung einer ſiebenbürgiſchen Landes⸗ 
8 in Hermannſtadt. 
n Debrezin trägt man ſich mit dem Plane, ein Theater 


- 1 ger oblen hatte, durchs Herz geſchoſſen. i 
ſeine nähere dienſtliche Umgebung aufzunehmen. Ionen Bein a: 
. beauftragt wurde, den Gouverneur zur Uebergabe aufzufor⸗ 
tractmäßiger Emancipirung der Leibeigenen von Seiten den Seite der Landungstruppen ſowohl, als der Flotte die 
malitäten aufheben, aber ändern keinesweges den bis⸗ das wo der de bam Cinen Yupenwerte 8 
Vertheidigern bald verlaſſen wurde und dieſe innerhalb der Stadt⸗ 
Jerung, wie der „Czas“ bemerkt, weniger mit den 
derboltenmalen; ſchließlich wurden jedoch alle Batterien zum 
Befehle des Kaiſers Nikolaus wurden überall 
Widerſtand verzichtete. Der Gouverneur mit ſeinem Stabe kam auf Netten zu banden, 
en den Auftrag, darüber zu wachen und nachzu⸗ 


. \ biboualirt und die Nacht zu ebracht, während Capitän 
Die „Senats⸗Zeitung“ veröffentlicht neue Ver⸗ Sones mit eine. Waffenftilitands- Flagge in die Stadt ge ua 
ordnungen über die Formalitäten bei gutwilliger, con⸗ Er kehrte jedoch unverrichteter Sache zurück, und es — 
der Eigenthümer. Dieſelben erleichtern ; N m Sturme getroff 
. : edoch nur die Anſtalten zun 8 5 
Art und Weiſe dieſer Freilaſſung, indem 5 che For⸗ ine Bitte um 24ſtündigen Aufſchub wurde abgeſchlagen und 
8 „ Stadt, wo der Feind ſich concentrirte, wurde beſonders heſti 
— Se a nen Grunbfa, = wget, 10 daß es, trotz der großen Clean, von 1 
: r's beſchäftigt ſich die Re⸗ 
: mauern Schutz ſuchten. Die Geſchütze des Feindes wurden nicht 
und enen zwiſchen Eigenthümer und Unterthanen obne Geſchick bedient und trafen die britiſchen Dampfer zu wie⸗ 
evormundet den letzteren weniger. Zus dem Schweigen gebracht und die britiſchen Truppen bereiteten ſich zum 
tarien mit Angabe der Pflichten des Landbauers ans Miderſtanle die Flagge dich ſenkte und der Feind auf weiteren 
it Angabe der . 1 . 
gelegt und die Kapitän⸗Volſſrecker (kapitan-sprownik) 178 Stadt und ergab ſich; die Beſetzung, 1500 — 2000 Mann 
b KA, reckte die Waffen, und um 4 Uhr Nachmittags am 10. 
tdercember wehte die britiſche Fahne auf der Feſtung. Ein Theil 


tu daß die Eigenthümer von ihren Leibeigenen nicht der . i ; Trieſter 3t9.”: Se. k. k. Apoſtoliſche Mafendet, 
m die Eig x 2 ; perſiſchen Truppen hatte ſchon bei der Annd erung der Trup⸗ rien Na richten. 31g 3 Apoſtoliſche Majeftät habe 
x 8 als die im Inventarium verzeichneten . En fein "Hei in der Much geſucht, viele * und im Handels. und 30 f 8 5 15 300,000 Lire zur Vergrößerung und Verſchönerung 
angte. Streitigkeiten zwiſchen jenen Behörden und I Tanzen ſollen gegen 8000 Mann zu Grunde gegangen ſein. — (Briefverkehr.) Im Verwaltungs] 5 


der Giardini publici, 300,000 Lire jährlich zur Reſtau⸗ 
ration der Metropolitankirche S. Ambrogio beſtimmt, 
die Erweiterung der Kaſerne S. Proſede angeordnet, 
die Dotation der beiden Theater auf 300,000 Lire 
erhöht, die Erweiterung und Vertiefung des Hafens 
von Como decretirt. 

Genua, 26. Jänner. Der Gerant des Journals 
„Italie“ iſt wegen eines „faux dieux et faux rois* 
betitelten Aufſatzes zu ſechsmonatlicher Kerkerſtrafe und 
800 Lire Geldſtrafe verurtheilt worden. 

Conſtäantinopel, 21. Jänner. Die Regierung 
ertheilte Hrn. Lionel Gisborn das Privilegium für eine 
Telegraphenlinie von den Dardanellen nach Indien 
durch das rothe Meer. Die Dauer deſſelben ift 99 
i . Jahre, die Errichtung von Stationen unter dem Schutze 
Die „Post Tidning“ vom 16. d. er zur Nerengee auf Gre] der Regierung bleibt freigeſtellt. Die Poſten von 
richtung eine ie * Entfernung ung aim ie] Syrien, dem ſchwarzen Meere, Bagdad und Trieſt 
ſchen Schonen und Rügen. De 2 g. von Schonen 
nach der Nordſpitze Rügens betrage ungefähr 12 deutſche Mei⸗ fehlen. 


len; die Koſten eines unterſeeiſchen Telegraphen zwiſchen beiden ßũññũ-ꝙ—Pöm 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


i i i i i ück Briefe aufgegeb 
bei dem Poſtamte in Wien 9,153,194 Stu fe aufgegeben. 
die Porto- Einnahme hat 982,059 fl. betragen. 

(Karte des kaspiſchen Meeres.) Wir entnehmen dem 


Hanze 
ns nn mit vielen andern Waffen und Kriegsvorräthen 
elen in die Hände der Engländer, ohne daß dieſe, außer bei 


Reſchir, irgend eine empfindliche Einbuße zu beklagen gehabt 
hätten 8 


Mafre Sentpümern waren die natürliche Folge 2 
itzer x Jetzt bemüht fich die Regierung, die 3 
vollſtre Fed 4 gewinnen und verbot nee FFT 

zu mischen: d Kapitänen, ſich in dieſe Angelegenhel de. Da mit dieſer Einnahme er wichtigſten Stadt Perſiens an 5 fe dies ein e g eus dem Ghereal d 
ten bie > nsführung der desfallſigen Worten ten Seeküſte die Kriegsoperationen für eine Weile ruhen dürf⸗ Aschen der 2 Air — i rn Merres ee 7 =; 
t des Meeres ſelbſt, 
wie auch eine Seekarte desſelben. Nach dieſen Ausmeſſungen 
hat dasſelbe eine Fläche von 35.000 Werft, feine größte Länge 


le 
digen em Gewiſſen der Herren und der Auf— 
adligen Behörden überlafen, ür⸗ 
] m 2 rafen Morny mit der Fal, 
euvermählten werden 7 L. M. ſtattgefunden. 


— da die Geſandſchaft Bei: in Petersburg 7 Catch e aber ſoll zurückkehreu, um ein noch fünfmal ſtärkeres 
n noch einige Monate —— ol. ie: 
in Peterbung ken Ya franzöſiſchen Ambaſſadeurs uber un een iht ene Was dieſes aber beginnen ſoll, dar⸗ 
as ruſſi 5 n erden ni ; 
3 daß zwichen benen Aublicum auf len e nächſten perſiſchen Stadte liegen 2—400 (engl.) Mei⸗ 
nter andlungen im Ga j „ent 
; i zm Gange find, oder wi we⸗ eutfernt; ö 
„ftens ein Beweis einer großen Amnähenm, DOC en Sommer durch fengende ‚Hige, im Winter durch empfindliche 
geſehen, um ſo mehr als heut b 9 s be Laſtth beim eſucht. An Lebensmitteln herrſcht überall Mangel, 
merkt, Frankreich allein einen Geſan e labuplere fehlen, und ſchon jetzt müſſen alle Wochen ganze Schiffs 


Puncten wäre auf etwa 100,000 Tür. zu veranſchlagen. Preußen 
ngänge der Börſe, und feine Client: Sen» | hat der n 13 KA. ı ar jenes Werk bl. : a 

l ientöle, von der er 5 Ce er in neuerer Zeit in das Suldnerthal immer mehr vordrin⸗ des Dr. Schäfer in Bremen, als wär zo oßes Plagiat, der fie willig und rückhaltslos ihr gutes 7 5 öffnete. Ihr 
der G Er oke und per Kopf 95 verſammelt ſich außerhalb Pede Gletſcher 5 1856 mit ungewöhnlichen Getöſe und in Schutz. Dr. Schafer's Verdachtiung weh folange zurüdges | Wandel war rein und ohne Makel, die Kunſt verliert in ihr eine 
3 50 an welche man einen Franken bezahlt. 0 ef geſchloſſen und das Jahr 1857 mit eben ſo großem Lärm] wieſen werden, bis er Beweiſe liefert. 8 abe an ſeinem ihrer beſten Stützen, ihren Freunden wird ſie unvergeßlich und 
a auf d geben ſich den Anſchein, ſpazieren zu gehen, Andere Adenmen, und ſetzt ſein wunderbares Treiben unermüdlich fort. Werke zehn Jahre lang gearbeitet, ud Uhr Ausdehnung und | unerfegbar jein. Wir behalten uns vor ihrem Andenken ſpäter 

9 den eiſernen Geländern, welche die Boͤrſe umgeben, um 5. d., alſo zu einer Zeit, wo fonft der Ferner immer kriſtall⸗] Intenſität feiner Göthe'ſchen Studien ſeie 11 rariſche Autoritäten noch ein Wort der Erinnerung zu weihen.“ 
fee im dere ſtehen vor den benachbarten Cafés, als wären helles aſſer aus feinen Galerien ergießt, kam der Gletſcherbach] in Deutſchland ſelbſt ſeit langer geitdeugen Borten. Auch müſſe Goch ein neues onverjations-Lericon!) Im 
den zerſt — © einzutreten, der größte Theil aber iſt in Grupe trübe und mit Erde gemengt, daß man das Vieh von jenen ſes ſehr auffallen, daß von allen 5 5 eſprechungen keine] Verlage des bibliographiſchen Inſtituts zu Hildburghauſen und 
mel, 8 und macht äufig Geier nach dem Him Höfen, wo die Brunnen abgefroren find, nicht zum Fernerbache einzige darauf gekommen, daß das 8 es Engländers ein, New: Pork erſcheint ſeit November vorigen Jahres „Meyer's 
Weiter ar ſich die Converſation um ſchönes oder ſchlechtes = Tränke treiben konnte. Durch dieſe Erſcheinung wurden aber blos aus dem Deutſchen zuſammeng chen 0 neues Converſations⸗Lericon“, ein Auszug aus dem vom 
zwei Sz ven zehn Minuten erſcheint der Coursometre zwichen die Bauern, welche dem Ferner am nächſten ihre Höfe haben, ** Hadländer iſt von feiner italenif eiſe bereits wieder | Jahre 1840 an in demſelben Verlage herausgekommenen großen 
derte en 5 des heidniſchen Tempels, und dann heften ſich hun,] nicht wenig verzagt; fie fügen, es komme das Jahr 1816 wieder, nach Deutſchland zurückgekehrt. Phrigen p „ [Eonverfations- Lexicon, mit den erforderlichen Ergänzungen eint 
Finger n Blicken auf ihn. Der Telegraph — fünf ſchwarze wo der Gletſcher jo und jo viel Wiesfeld mit Eis zudeckte. Be⸗ Von Auguft Maquet, dem 1. N Mitarbeiter Aler. Verbeſſerungen. Dieſes „Neue Converſations⸗Lericon“ erden! 
Nonalin einer weißen Weſte — ſetzt ſich in Bewegung und trachtet man den Ferner jelbft, fo ſieht man ihm deutlich an, wie | Duma’s, wurde dieſer Tage auf del ſchöne an der Porte St. ek in 1 bis 2 Lieferungen, à 4 Bogen zu 3 Aceh — 
nnern bie Gourfe, welche die Hier tie der Finanzwelt in:] Pein ihm gährt und kocht. Ueber Nacht bildet er eine Menge kleiner] Martin in Paris ein neues Stück „ie M Gabriele gegeben, soll im anzen aus 15 Bänden in 300 e — 
der Börſe etablirt hat. — Drei 4 Thürme, und indem ſich das eiſige Ungeheuer weiter auſbläht,] das einen außerordentlichen Erfolg htte. Maquet, ſparſamer als] Was über dieſe 300 Lieferungen erſcheint, erhalten pie Abonnen⸗ 


5 auf eine geographiſche Meile gehen. In dieſem Rapporte wird 
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(Preuß iſch⸗Schwediſcher urterſeeiſcher Telegraph. 


; i Finger auf der IE N t ) Br hat ame . n a llendet 
; 3 pCt. „Begehrt“ überſetzt ſich durch die in ein] wirft eg dieſe Eisthürme mit Donnergepolter über die Felſen in] Dumas, welcher Millionen verſchwedete , reits die hübfche |ten gratis, und das Ganze ſoll in circa drei Jahren vollende 
der de — gekrümmte Finger des Lenden Aisgeboten das Thal Pd drängt fo die Viemaſen immer mehr vor | Summe von mehreren hunderttauſen Et. 9 ei Seite gelegt. ſein. Außerdem wird noch eine Gratis⸗Zugabe ben — > 

” ea ft ; ſſich anhäufend, vor. Das Terrain, welches er im Jahre 1816] ** Der Feuilletotoniſt der ſuſſiſch Sn deueroburger Zeitung, ſchon ausgeführten Stahlſtichen gewährt, welche 8 er 
Renntnipg ein Speculant, auf dieſe Weiſe von den Courſen in mit feinen vorgeſchobenen Cismaſſen einnahm und verwüſtete, be widmet der Tänzerin Hella, die zulß fol DAN ruſſiſcken Haupt-] Lieferungen beigeheftet werden, ſowie am Stahl - 8 es: 
i t geſetzt, glaubt, daß der günſtige Moment zum Op trägt beilauft Fuß in der Länge. Seit 1. Jänner 18570 Stadt Triumphe ihrer Kunſt gefeiel, ul ein Tehrenden Nach. I) ein vollftändiger geographiſcher Atlas von en; * oche⸗ 
Hetommen ſek, jo entſchließt er ſich, einen Franken zu ber hat die f. f. Eentralanſtalt für Meteorologie und Erdmagnetismus ruf: „In ihr verliert die dramatiſch Kunst ein Talent, das ſchon nen Karten; 2) ein phyſikaliſcher Atlas von 34 Karten! 3) eine 


5 n, und man fieht ih - „au . ; + ; f 28 ngen gebö : : äts in 120 Blättern, und 4) ein 
e n die Stu lempor⸗ auch in ne Station errichtet und die geeigneten Inſtruc⸗ jetzt zu den ervorragenden , 6 rte und zu den | Gallerie der intereſſanteſten Porträts in 1 h 

en Be de der „Coursometre““ fer kene ia a Srfindung tionen V me 5 an gi ngenpflen rwartungen berechtigt, 755 dear eine Künſtlerin Album von 60 maleriſchen Stäbte-Unfihten, Km find zehn 
dem gro 5 zu bekommen nicht hoffen durfte, fo ſah er, zu ſei⸗ erſten Ranges und veredelte ihre tert phäre, indem fie das Lieferungen fertig, welche die Artikel 22 fell eiſe enthalten. 
duſtauche en Entſetzen, an ſeiner Seite bald zwei Concurrenten — Ballet aus dem Gebiete des Hanwer b, ibn in das Reich In Paris wird eine öffentliche | Ende dees der Werke 
anf den er ſelbſt mit ſchneeweißen Weſten und ſchwarzbe der höchſten dramatiſchen Leiſtung chob, ber ſie war nicht] Paul Delaroche's (im Juduſtriepala ) Februar veran⸗ 


Fingern geſchmückt e = ; örſente⸗ : allein eine geniale Künſtlerin, ſie ar auch ein hochgebildetes | anftaltet, und es find alle Beſitzer von Gemälden und Zeichnun⸗ 
t in Der Gründer dieſee Börf Kunſt und Literatur. eiftreiches Madchen, das mit sung d alles männ« gen dieſes Meifters eingeladen worden, dieſelben für dieſen Zweck 

Der Herzog von Coburg, der berühmte Compoſiteur lie Wiſſen zu erobern und ihre hit d durch die Glanz ⸗ 5 Arni, M a 
den deilhaft 1 — gleich jener eines Agent de Change der Opern: „Santa Chiara“, „Caſſilda“ u. ſ. w., hat kürzlich] funken ihres brillanten Geiſtes zu eiz it n tſeußte. Dabei hatte Der hochbegabte polni che ; 7 Maler Tepa, einer der 
u Mann derkäuflich werde und wenigſtens für 50,000 Fr. an im Laufe eines Geſpräches folgende geiſtreiche Aeußerung gethan: ſie das edelſte, reinſte Gemüth, und bei theilt an en Reiſegeführten des Grafen 9 zu deſſen vor einigen Jahren 
6 5 Bei mir ſchadet der Muſiker dem Herzog, aber noch mehr der] Leben und Treiben Gefallen zu finba, theilte fie ihre Zeit zwi⸗ nach dem Orient lung eiſe hat, wie wir dem „Gas“ 
Verden übe ulben in Tirol wurde in letzterer Zeit ſchon mehr Herzog dem Muſiker.“ ſchen den ernſteſten Kunſtſtudien, en gftrengenp en geiftigen | entnehmen zur andere ein Porträt Adam Micliewicz's 
Gletſc bedenkliche Symptome berichtet, die ſich an dem _ *. Freſe, der Ueberſetzer des Lewes ' ſchen Werkes über | Beſchäftigungen, dem Verkehr mit * lenden, die fie unaufs | vorbereitet, das uns wunderbar treffend die Geſichtszuge des da⸗ 

cher zeigen. Einem Berichte vom 11. d. a. zufolge] Gothe, nimmt dasjelbe gegen die neulich erwähnten Vorwürfe löslich an ſich ſeſſelte, und der Nih der leidenden Menſchheit, hingeſchiedenen Barden vorführt. 


cherlichen Rangordnung auf das Entlaftungs = Capital 

überwieſen worden, oder im Sinne des $. 27 des kaiſ. 

Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Boden 

(62.2.3) verſichert geblieben iſt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Rzeszow am 13. Jänner 1857. 
Nr. 7718. Civ. Ediet. (74.3) 
Vom k. k. Neu⸗Sandecer Kreisgerichte werden in 

Folge Einſchreitens des Hrn. Felir Ritter v. Urbanski 

bücherlichen Beſitzers und Bezugsberechtigten der im 

Jasloer Kreiſe liegenden, in der Landtafel Dom. 52. 

pag. 177. 185. 189 und 193. vorkommenden Güter 

Kroscienko, Suchodol, Glowienko und Bialobrzegi, 

Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß der k. k. Grund⸗ 
entlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion in Krakau, vom 10. 
März 1856, Zahl 971 für obige Güter und zwar für 
Suchodol mit 421 fl. 52% kr. für Glowienko mit 

476 fl. 55 kr. für Bialobrzegi mit 591 fl. 47% kr. 
und für Kroscienko mit 561 fl. 25 kr. EM. defini⸗ 

tiv ermittelten Urbarial⸗Entſchädigungs⸗Capitals, diejeni⸗ 
gen denen ein Hypothekarrecht auf den genannten Gü⸗ 
tern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und 

Anfprüche längſtens bis zum 20. März 1857 beim k.k. 

Kreisgerichte in Neu⸗Sandez ſchriftlich oder mündlich 
anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 

geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 

Vollmacht beizubringen hat; 

den Betrag der’ angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 

gen Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches Pfand» 

recht mit dem Capitale genießen; 

e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden 
abgeſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, das derjenige, der die 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen wür⸗ 
de, fo angeſehen werden wird, als wenn er in die Über⸗ 
weiſung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihen⸗ 

folge eingewilliget hätte, und daß er bei der 

Verhandlung nicht weiter gehört werden wird. Der die 

Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht 

jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von 

den erſcheinenden Betheiligten im Sinn F. 5 des kaiſ. 

Patentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueber: 


Amtliche Erläſſe. 


Nr. 1053 civ, Ediet. 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Kalwarya wird 
dem, dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Jo⸗ 
hann Lichblau und für den Fall ſeines Todes deſſen un⸗ 
bekannten Erben mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt 
gemacht, es habe Fr. Eliſabeth de Gramatyka Zapalo⸗ 
wicz ſub präſ. 18. December 1855 z. 3. 515 das Ge⸗ 
ſuch wegen Löſchung und Extabulirung aus dem Laſten⸗ 
ſtande der in Kalwarya ſub Nr. E. 110 gelegenen, Hau⸗ 
ſes der ſub Num. 4 on. intabulirten Summe pr. 400 Duk. 
angebracht, worüber mit Beſcheid ddto. 3. April 1856 
Z. 515 gewillfahrt wurde. 

Da der Aufenthalt des Belangten Johann Lichtblau 
unbekannt iſt, fo hat das k. k. Kalwarher Bezirksamt 
als Gericht zu deſſen Vertretung und auf deſſen Gefahr 
den hieſigen Ortsrichter H. Thomas Karkoſchka als Cu⸗ 
rator ad Actum beſtellt, und von vollzogener Extabula⸗ 
tion verſtändigt. 0 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin— 
nert, zu rechter Zeit entweder ſelbſt oder durch den be: 
ſtellten Vertreter die zur Wahrnung feines Rechtes dien: 
lichen Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſ⸗ 
ſen haben wird. K. k. Bezirksamt als Gericht. 

Kalwarva, am 28. November 1856. 


Nr. 66. Ediet. (872-3) 

Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte werden in Folge 
Einſchreitens der HH. Wladzimir und Miecislaus Bo⸗ 
brownich und der Fr. Salomea Roznanska bücherlichen Be⸗ 
ſitzer und Bezugsberechtigten des im Rzeszower Kreiſe lies 
genden, in der Landtafel Dom. 34. pag. 161, 165 vor- 
kommenden Gutes Staromiescie mit Milocin und Ru: 
skawies, Behufs der Zuweiſung des mit Exlaß der Rze⸗ 
ezower k. k. Grundentlaſtungs⸗Commiſſion vom 27. De 
tober 1854 für obiges Gut Staromiescie mit 33959 fl. 
40 kr. EMze., für Ruskawies mit 2237 fl. 37440 kt. 
EM. und für Milocin mit 2216 fl. 2¼ kr. CM. aus: 
gemittelten Urbarial⸗Entſchädigungs⸗Capital diejenigen, 
denen ein Hyothekarrecht auf den genannten Gütern zu⸗ 
ſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und Anſprü⸗ 
che längſtens bis zum 30. März 1857 bei dieſem k. k. 
Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 
a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat: 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit diefelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 5 


b) 


c) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und | * f 
i ; b einkommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forde⸗ 
d) wenn der Anmelder feinen Rufeutbalt Ii ae rung nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das 


Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden 
abgeſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen wür⸗ 
de, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die Über⸗ 
weiſung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungscapital 
nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge eing⸗ 
williget hätte, daß er ferner bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungefriſt 
Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwendung und 
jedes Rechtsmittel gegen ein von den erfi cheinenden Betheilig⸗ 
ten im Sinne $. 5 des kaiſ. Patentes vom 25. Sep⸗ 
tember 1850 getroffenes Uebereinkommen, unter der 


Entlaſtungs⸗Capital überwieſen worden, oder im Sinne 
des $. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 
auf Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez am 31. December 1856. 
PETE DER TE FREE . — ——— 


Nr. 9648. Wiederholte (61. 13.) 


Lieitationskundmachung. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction zu Rzeszow 
wird hiermit allgemein bekannt gegeben, daß bei derſelben 
zur Veräußerung des bei dem hierortigen Bezirks-Oeco— 
nomate erliegenden, durch die Acten⸗Skartirung gewon⸗ 
nenen Papiers, im Gewichte von wenigſtens fünfunddreißig 
Centnern, eine Verſteigerung mittelſt ſchriftlichen Offerten 
vorgenommen werden wird. Die ſchriftlichen Offerten 
müſſen mit einem zehn Procent des Anbotes betragen— 


Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß ihrer bü⸗ den Vadium belegt fein und längſtens bis zum 20. Fe⸗ 
„ EE d00T0TbſT0T00TTTTTT 
ad Ne. 36015. Kundmachung. (67.2-3) |do 1. 36015. Obwieszezenie. (67-2-3) 


Ei wird hiermit j 1 Podaje sie do powszechnéj wiadomosei iz w dniu 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht daje sie do p e £ 

daß am 2. März 1857, 1 uhr 5 Ft drugiego Marca 1857 © godzinie Jodengste przed 

fentliche Licitationsverhandlung zur Verpachtung der dem gmachu Szpitala Sgo. Lazarza na 


oludniem w b 2 
St. Lazar⸗Spitale eigenthümlichen Güter Tropiszöw Wesolej w Krakowie odbedzie sie licytacya ustna 
im Königreiche Pohlen auf die Dauer von 12 Jahren lub przez deklaracye opieczetowane na wypuszeze- 


nie w dwunastoletnia dzierzawe Döbr Tropiszöw 
Szpitala Sgo. Lazarza wiasnych, w krölestwie pol- 
skiem na samej granicy od strony Wielkiego Ksie- 
stwaKrakowskiego poleZony ch gap! swemi Döbr 
Koscielniki w okregt MO; skim dotykajgeych. 
Dzierzawa ta rozpoczule sie Z dniem 24. Czerwea 
1857 i trwae bedzie do tego2 dnia roku 1869. 

Do Döbr Tropiszöw nalezy przeszlo 550 morgöw 
ornych gruntöw najlepszej jakosci, 80 morgöw laki 
7 morgöw ogrodöw 2 krzakami, wraz z przynalezne- 
mi powinnosciami urbsryalnemi iinnemi dochodami. 

zierzawny roczny CZyN82 pölrocznie 2 göry 
oplacae sig majacy w &wocie ezterytysigce sto sie- 
demdziesigt pie6 zlotyeh Renskich (4175 zr.) usta- 
nawia sie za cene Fiskalna. g - 

Zyezacy sobie dob'a wspomnione zadzierzawié 
zecheg w miejscu i Czasie powyZe) oznaczonych 
deklaracyje swe zlozy: i w razie pismienne opie- 
czetowane offerty, pochne beda, w tychäe wyraznie 
zamiesci6 jaka najwy224 summe czynszu rocznego, 
nad cenę powyzej on z te) dzierzawy placiè 
obowigzuja sie do kterych dolaezone byé wa Wa- 
dium w kwocie Zlot. Rens 500. 5 

Jezli zas zycza sobi? powzigs6 blizsza wiadomos6 
o innych warunkach t dzierzawy, takowa w inte- 
seu odbyè sie majacej lieytaeyi mianowicie w Kan- 

aryi dyrekeyi szptalne) , kazdego ezasu udzie- 
lona mie6 sobie beda. 2 Rzadu Krajowego. 

Krakow, dnia 14 Styeznia 1857. 


In der Buchdruckerei des „CZ A8“. 


d. i. vom 24. Juni 1857 bis dahin 1869 in d 
Amtskanzlei des St. Lazar⸗Spitals auf der Wesola FA 
Krakau abgehalten werden wird. 

Zu den genannten, knapp an der Grenze des Groß- 
herzogthums Krakau nächſt der Ortſchaft Koscielniki 
Mogilaner Diſtrictes liegenden Gütern gehören über 550 
Joch der beſten Ackergründe, 80 Joch Wieſen, über 7 
Joch Gärten und Geſtrippe, mit den entſprechenden Ur⸗ 
barialgiebigkeiten und anderen Gerechtſamen. 

Zum Ausrufspreiſe wird der einjährige in halben 
Jahresraten vorauszuzahlende Pachtſchilling mit Vier⸗ 
tauſend Einhundert Siebenzig fünf Gulden (4175) 
CM. angenommen. 

Jeder Pachtluſtige muß zu Handen der Licitations⸗ 
Commiſſion ein Vadium von 500 fl. EM. im Baren 
oder mittelſt auf den Ueberbringer lautenden öſterreichi⸗ 
ſchen Staatsſchuldverſchreit gen, oder mittelt Pfand⸗ 
briefen der galiziſchen ſtändiſchen Creditanſtalt erlegen, 
und falls ſchriftliche Offerte überreicht werden, in den⸗ 
ſelben ausdrücklich bezeichnen, welchen höchſten jährlichen 
Pachtſchillingsbetrag er über den obigen Fiscalpreis zu 
zahlen ſich erklärt. Si) 

Nähere Auskünfte über die ſonſtigen Lieltations Be⸗ 
dingniſſe dieſer Pachtung können in der Spitals⸗Direc⸗ 
tionskanzlei jederzeit erlangt werden. 

Von der k. k. Landes Regierung. 


Krakau, am 14. Jänner 1857. 


den diejenigen, welche als Gläubiger an die Verlaſſen⸗ 


bruar 1. J. bei dem Lorſtande dieſer k. k. Finanz- Be⸗ 
zirks⸗Direction überreich werden. 
1) Der Erſteher diſes Skartpapiers wird verpflich⸗ 


Wiener Börse - Bericht 
vom 29. Jänner 1857. 


tet: den als Beſtbot eiklärten Kaufpreis für die ganze] Nat.-Anlehen zu 5% - -.- - A Es 
Papier⸗Skartmenge binren vierzehn Tagen, vom Tage] Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5¼ 12 he 
der ihm bekannt gegebenn Annahme feines Anbotes, bei | Lomb. venet. Anlehen zu 5%, 2 95—96 
der hieſigen Sammlungstaſſa im Baaren zu berichtigen, | Staatsſchuldverſchreibungen zu 5% % 827 —82 
widrigenfalls das Vadium als verfallen eingezogen wird. 1255 sh ? 48 —73 7. 

2) Das erſtandene Skartpapier längſtens binnen bier- detto b 3%, Fr 
zehn Tagen vom hierortigen Bezirks-Oeconomate im Gan⸗ detto 2 ud 
zen und unter ämtlichem Verſchluſſe zu übernehmen, lol 19 E ran 1 > 16 16% 
ches unaufgehalten an eine von ihm anzugebende Papier- eg 8 N 5% 95—.— 
fabrik zur Verſtampfung abzuführen, zu dieſem Behufe] Peſther detto „ 4% 1 
bei der dieſer Papierfabrik zunächſt gelegenen k. k. Fi⸗] Mailänder detto „4% W 
nanzwach-Abtheilung wegen Abnahme des amtlichen Ver⸗ S dec del, N. Oeſt. „ 57% 888% 
ſchluſſes zu ſtellen, und gemeinſchaftlich mit der Finanz⸗ detto er an Kron Br 87% 80807 
wach⸗Abtheilung, welche die Verſtampfung zu übernehmen] Banco. Obligationen „ 2½%½. Br a 
haben wird, die Uebergabe des Skartpapiers an die Pa-] Lotterie-Anlehen v. J. 1834 288 0 
pierfabrik zu bewirken. ; 5 85 „1839 : „ 135—135 

3) Hat der Erſteher über die richtige Ablieferung des] Como-Rentſcheine * 110 —110%, 
AH an die Fabrik und über die e En i Ar) 137137 

erſtampfung die Beſtätigung der betreffenden k. k. Fi— ae 
nanzwach⸗Abtheilung einzuholen und En mit diefer Be de zu 4%. 80—81 
ſtätigung hieramts auszuweiſen. Ologgni er detto . 105 wi 
8 7 „ 26 
Krk Finanz⸗ Bezicks⸗Direction. Aoyd N den jr 5%. 83—84 

Rzeszow, am 9. Jänner 1857. 30 2 at der Elac Ciſenbaßn Ge * 
F m ]é . ee ER Fa ellſchaft zu 275 00 Se 
Nr. 80 8 32-3 dctien der Nansen IR Mh: 115—116 

r. 80. Concurs (6 ) 5% Pfandbriefe der Nationalbank 1 99 


Actien der Oeſt. Credit⸗Anſtalt monatliche. 

N.⸗Oeſt. A Gef Em, 

Budweis⸗Linz⸗Gmundner Eiſenbaß 

Nordbahn = Gn Hienbapn 

Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 

Kaiſerin⸗Eliſabeth⸗Bahn zu 200 f 
mit 30 pCt. Einzahlung. 


en 
— — 7 
105 4 150 
a 227.227 
309 U.—309 Ya 


zur Einberufung der Verlaſſenſchaftsgläubiger nach dem 

verſtorbenen Lorenz Skowranski Pfarrer in Gosprzy- 
dowa. Kun 

Von dem k. k. Bezirksamte als Gericht Brzesko wer: 


Re 3. 100 100 
ſchaft des am 21. December 1856 au Gosprzydowa „ „ Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn 100% 106 f 
ohne letztwillige Anordnung verſtorbenen Pfarrers Lorenz „5 „ Tbeißbahn TE ee 1007, 
Skowronski eine Forderung zu ſtellen haben, aufgefor H — — „Dampfſclfffahtto⸗ i len 26820 
dert, bei dieſem Gerichte zur Anmeldung und Darthuung 5 1 = Netto 13. Emiſſion K daft > „968-569 
ihrer Anſprüche den 4. März d. J. Vormittag 10 uhr „ „ Llo d „ N 1912495 
hiergerichts zu erfcheimen, oder bis dahin ihr Gefuh| „ Father Kottener- Gesell. 77-718 
ſchriftlich zu überreichen, widrigens denſelben an die Ver H n Dampfm.-Geſellſch . _. 76—77 
ichen, 9 5 75 „ Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emil]. 
laſſenſchaft, wenn fie durch Bezahlung der U gemeldeten] „ „ detto 2. Emiff. mit Priorit. den 
Forderungen erſchöpft würde, kein weiterer Anſpruch] Fürſt Eſterhazo 40 fl. L. ; 729,73 
zuſtände, als infoferne ihnen ein Pfandrecht gebührt. A Wan 2 ene 22 —30 
5 k f Wa e 7 
Brzesko, am 15. Jänner 1857. „% Keglevich 10⸗ ) 020, 121 
„ Salm 40-773 en 382.397) 
dene m | CS.. Genois 0 1 37 0 
a * 7 Palſſo 40 Da De 394, —40 A 
Privat ⸗Lenzeige. e 
Arden eine a Härter erg af 
Ei 1 ; . eee, 5 —105 
l nladung zur Pränumeration auf die Sure 28 ee . Pe 
Erinnerungen Conſtantinopel detto — 
EN 8 ei Frankfurt (3 Mon.) — 104%, 
an merkwürdige Gegenſtände und Begebenheiten, Er⸗ Hamburg (2 Mon.) 11, 
zählungen, Novellen, Sagen, Zeit: u. Sittenbilder. London Mon) u > 
ondon (3 Mon.). 
Redacteur: J. OMERAL. Mailand (2 Mon.) 1045 18 
37. Jahrgang 1857. In 12 Quartheften. Paris (2 Mon. )))) f 5 
Seit 36 Jahren haben ſich die Erinnerungen“ einen großen Kaiſ. Münz⸗Ducaten⸗ Agio 1 3 3 
Leſerkreis gewonnen, und — was ned mehr it — erhalten. Je⸗ Napoleonsd'or „ STE 9 5 10 — 
des Heft, 3 Bogen ſtark, hat einen feinen Stahlſtich und eine Engl. Sovereigns 5 10.15 10.16 
Kreide⸗Lithographie nebſt vielen Holzſchnitten und mehreren Pariſer Ruſſ. Imperiale 1. 8.23—8.24 
Modebildern. Das 1. Heft iſt bereits erſchienen. Preis ganzjäh⸗ — —ů—ů—ů ůůů ů —-— . 
rig 2 fl. 24 kr., halbjährig fur 6 Hefte 1 fl. 12 fr. — Mit Poſt⸗ 


verſendung ganzjährig 3 fl. 20 kr. halbj. 1 fl. 40 kr. CM. 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


Abgang von Krakau: 
um 12 Uhr 15 Minute i 
um 9 uhr Minuten Abende mag 
um 6 Uhr 10 Minuten M f 

9 Mi orgens. 
um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag 
um 8 Uhr 30 


nach Dembica 


Getreide⸗Preiſe 


auf dem öffentlichen Wochenmarkte in Krat i i 
gen feſtgeſellt akau nach drei Gattun nach Wien 


nach Breslau u 


| 


Warſchau Minuten Vormittag. 
Ankunft in Krakau: 2 
9 von Dembica 6 . 5 8 ie ee | 
e BETE Bas Minuten Nachmittag. j 
R Se „„ BE I von Wien 0 mi u 17 25 Minuten Vormittag 
37 Eu re N 915 m 15 von Breslau u. ( be 15 Minuten Abends. 
„ Erbſen ( — 2603 Ee ſchau um 2 Uhr 55 Mi 
" Bo mine; 490 BE Warſchau ( br 55 Minuten Nachmittag. | 
1 Safergrüge 2 BIER 5 N — ꝙß—— .. — 
„ Wicken je . i 
„ türkischer Weizen — — | 2: 6 K. k. Theater in Krakau. 
„ Hirſee —— 2 — — Meß Er 9 ee 1 
„ Sommer⸗Hanf—— 112) e 1. Vorſtellung im 5. Ab 
„ Winter: Een — — — 2 — Freitag, den 30 ' nn 
„ Fiſolen E= n 2 0 Jänner 1857. 
€ ee: — 2 5 1 — - E uf Verlangen zum 2. Male: 
ent. Heu (Krak. G.) —— | 1 130 (—— 1ʃ15 - 
„ Str) — 11 — 48 — 2 — Die au Wirthin 
Spiritus Garnec mit Charakterbild mit Geſang in 3 A + 
Beanie n. 80 Tl. 24 e ) 3 sten v. J. Kaiſer. Muſik v. Binder. 
ennſpir, n. SO’ „ —— 1 . erf 
Ausſchaum Garnetz—— [5 een den Gulsgeſhet Re 3 Virtuoſe i 
ger (reine) 3 3 r ne Tochter. Fel. Tal, Vinsenz, Cohmbenienter * 1 5 
ier 1 Schock. 1 1 Papier. ( terdirertor . Hr. Kühling. Fa, ein reicher Bauer Hr. Blum. 
Hefen aus Märzbier FOR ih, Kammerdiener Fr. Schwarz illi, ſeine Tochter. Frl. J. Neumann. 
Nu Rude VBedienter .. Hr. Hoffmann Ss, deren Mubme . Fr. Dietze. 
pfchen — 12 — I— | 1-1 Wilk. Echtmann, Gaſtw. Hr. v. Savillt⸗ Fippmann, Gemeinderich. Hr. Bauer. 
detto aus Doppelbier 1 — 1 — 44 zeißling, Müller Hr. Frey gelberger, ) Pr. Winter, 
ee I , - Se. Demmer 
en Ir z etz — 1 z 41 == — 20 | Cbriſtel, : K Fr. Farnil. 
an en dto. me 1 3 * ix 2 Preiſe ſind bekannt. em: Anfang 7 Uhr 
er dio. —— 11 — n — 5 
Kukuru 1. N A BR DR et 2 til Theater⸗Nachricht. 
, a near 
Geftebtes Mehl dio. —— I—!: BE ts 2 5 Gaſtrolle des Frl. Agnes Schmid. aments“ Wan 


Beſtellungen Br Logen werden in der T 
enommen. Sonntag und Montag groß 2 
Sonntag, — — 9 ee we 
8. Uhr beginnen. — Damen Masken find vo : 


Vom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau am 27. 
93 Skrzydelka, Magiſtrats⸗Sekretär. 

elegirter Bürge: Markt⸗Commiſſä 

! N mi 
Joſef Wradarski. Theophil Fir 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Jänner 1857. heaterkanzlei eutgeg 2 


„ Barom.⸗Höhe 0 NN N 
95 in al en. ae) Kaya Richtung und Sun 5 Fuſtand N Erſcheinungen Anderung 
| 8 0° Reaum. red. Reaumur der Luft des Windes er Atmosphäre in der Luft Laufe d. 55 
300 c, A e e rn won ra 47 


Anton Czaplinski, Buchdruckerei = Geſchäftsleiter. 


